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Abonnements für Lodz: 
Jührlich 8 NHL, halb. 4 Rbl., viertel. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. prammerando. 


Dar Auswärtige: 
Bierteljätzrlich 2 Rbi. 40 Kop. pränumerando. 


Inland. 


St. Petersburg. 
— Im „IIpas. Bbora.* leſen wir: Seine 


Majeftät der Kaiſer eröffnet den Bewohnern St. 


Petersburgs aller Stände, deſſen ſtädtiſchen Inſti⸗ 
tutionen und Privatgeſellſchaften den Dank Sei⸗ 
ner Kaiſerlichen Majeftät für die von denſelben 
in den Trauertagen der leberführung der Hülle 
des in Gott entſchlafenen Kaiſers Alexander III. 
in die Peter⸗Pauls⸗Kathedrale und während der 


Janzen Zeit des Verweilens der irdiſchen Hülle 


des entſchlafeuen Monarchen in der Kathedrale 
ausgedrückten Gefühle tiefer Ehrfurcht für das 
Andenken des unvergeßlichen Kaiſers Alexander 
III. und die aufrichtige treuunterthänige Theil⸗ 


ahme an dem ſchweren, Seine Majeſtät und 


5 


ganz Rußland betroffenen gemeinſamen Schmerz. 

Seine Majeftät der Kaiſer hat Seine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die muſterhafte, in Moskau und 
St. Petersburg bei der Ueberführung der Hülle 


Prinzeßchen. 


Roman 
von 
Mrs. Hungerford. 


(17. Fortſetzung.) 


Welche ſchreckliche Bläſſe liegt auf ſei⸗ 


nen Wangen, wie 4 ſind die Augen, 


wie regungslos ſtarr 
— iſt er todt? 

O nein, nein! Nicht todt! Verwundet, ver⸗ 
wundet bis zum Tode, wenn es fein muß; aber 
o! nicht wirklich todt! Ihre Seele wendet fi in 
heißem Flehen zu Gott: „O Du barmherziger 
Herr, der Du alle Gebete hörſt, höre das 
meine!“ 

Dann löſt ſie mit zitternden Händen ſeine 
Kleider und fühlt nach dem Klopfen des Herzens. 
Nach einer Minute — wer kann ſagen wie lang 
ſie ihr erſcheint — nimmt ſie ein ſchwaches Be⸗ 
wegen wahr. Er lebt! Noch wenigſtens iſt ein 
Lebensfunke in ihm! 

Aber wie kann ſie denſelben erhalten? Ge⸗ 
ſchickt reißt fie zuerſt ihr Taſchentuch und dann 
ſeines in Streifen und bindet ſie um ſeine Stirn. 
Ihr Suchen nach ſeinem Taſchentuch hat eine 
kleine Flaſche zum Vorſchein gebracht, welche zu 
ihrer Freude Cognac enthält; aber obſchon ſie ſo⸗ 


nd feine Lippen! — Iſt 


gar mit den Fingern verſucht, ein wenig zwiſchen 
5 Lippen zu bringen, gelingt es ihr doch 
nicht. , 


And wieder kommt eine namenloſe Angft 
über ſie. Kann ſie denn nichts thun? Wird 
Niemand ihr zu Hilfe kommen? Sie läuft nach 
der Thür mit dem feſten Entſchluß, Beiſtand zu 
ſuchen; aber auf der Schwelle blickt fie zurück, 
und als ſie ihn da ſo ſtill, ſo leblos liegen ſieht, 
wird ihr Herz ſchwach, und ihr Muth verläßt ſie. 
Ach, und ſelbſt wenn ſie ſich fortwagen wollte, 
wohin ſoll ſie ihre Schritte lenken? Und wenn 
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Donnerſtag, den 17. (29.) November 1894. 


Jnſertionsgebühr: 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop., 
für Steftamen 15 Ron 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


und während des Verweilens der Hülle des ent⸗ 
ſchlafenen Monarchen in den Reſidenz⸗Kathedra⸗ 
len beobachtete Ordnung gelenkt und ſpendet den 
Untermilitärs des abgetheilten Gendarmen⸗Corps 
und der Polizei beider Reſidenzen je einen Rubel 


Mann. 


Am 12. (20.) November, um 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags, verſammelten ſich im Nikolaiſaal des 
Winterpalais zur Vorſtellung bei Seiner Majeſtät 
die hierzu durch Einladungen vom Miniſter des 
Innern aufgeforderten Deputationen der Stände, 
der Landſchaften und Städte Rußlands. Die 
zahlreichen Deputirten ſtellten ſich den Saal ent⸗ 
lang, zu beiden Längsſeiten deſſelben auf, die zum 
Concertſaal gerichtete Seite freilaſſend, von wo 
das Erſcheinen Seiner Majeſtät des Kaiſers er⸗ 
wartet wurde. Als erſte, rechts vom Eingange, 
nahmen die Deputationen von dem Petersburger 
und Moskauer Adel ihre Aufſtellung. Kurz vor 
Eintreffen Seiner Majeſtät des Kaiſers theilte 
der Miniſter des Innern den Verſa mmel⸗ 
ten den Allerhöchſten Willen mit, daß alle 
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Jes in Gott entſchlafenen Kaiſers Alexander III. Deputationen am Tage der bevorſtehenden Ver⸗ 
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fie in der zunehmenden Dunkelheit zu weit wan⸗ 
derte und könnte den Rückweg nicht wieder fin⸗ 
den, was mochte ihm vor dem Morgen zuſtoßen, 
fo allein, fo verlaſſen und ungepflegt? O nein, 
ſie kann nicht von ihm gehen. 

Wenn es nur nicht ſo kalt, ſo bitter kalt 
wäre! Sie blickt verlangend nach dem trockenen 


Reiſig: aber obgleich fie weiß, daß fie mit Hülfe 


der Zündhölzchen, die ſie in ſeiner Taſche fand, 
ein Feuer machen könnte, ſo ſchreckt ſie doch vor 
dem Gedanken zurück aus Furcht, der Rauch könnte 
ſeinem Feinde den Zufluchtsort verrathen. 

Sie nimmt ſeine Hand in die ihrige und 
fühlt, daß ſie kalt wie Eis iſt — ſelbſt ſeine 
Lippen, auf die ſie ihre Finger legt, ſcheinen er⸗ 
froren. Da zieht ſie ihr letztes Untergewand aus 
und wickelt es in verzweiflungsvoller Angſt um 
ſeine Glieder. O daß ſie das Feuer anzünden 
könnte! 

Und nun kommt ihr ein Enſchluß, der nur 
ein Ausfluß des hohen Muthes iſt, welcher ſie 
bisher beſeelte. Leiſe verläßt fie die Hütte, und 
vorſichtig mit laut klopfendem Herzen ſtiehlt ſie 
ſich nach dem Platze, von wo aus ſie den Weg 
unter ſich hat, und ſpäht durch die Ginſterbüſche 
nach der Stelle hin, wo der Mann gelegen hat. 
Es war Moloney, das wußte ſie in dem erſten 
ſchrecklichen Augenblick; aber nun iſt ſeine kräftige 
Geſtalt verſchwunden. So weit ihre Augen das 
nächtliche Dunkel durchdringen können, blicken ſie 
ſuchend umher — Niemand iſt zu ſehen. 

Es iſt alſo klar, daß ſie ihn nicht getödtet 
hat! Augenſcheinlich war er wieder zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen und hatte ſich genügend erholt, 
um, erſchreckt durch die wunderbare Weiſe, in 
welcher ſeinem Opfer Beiſtand geleiſtet worden 
war, ſo weit wie möglich von dem Schauplatze 
ſeines beabſichtigten Verbrechens hinwegzueilen. 

Mit erleichtertem Herzen kehrt Nora in die 
Hütte zurück und entzündet das Feuer zur hellen 
erwärmenden Flammr. Sie zieht Denis heran, 
ſo nahe wie die Vorſicht nur etwa geſtattet, und 
dann verſucht ſie wieder, etwas Cognac zwiſchen 
ſeine Lippen zu flößen, diesmal nicht ohne Er⸗ 


2 — empfiehlt — 


Auſter!. 


Frydleryk Puls, 


ſahryka mydel toaletowych, perfum j kosmetykoöw, Sklad plac teatralny Nr. II. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannferipte werden iat jurkngsfeilt. 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Lodzer Tageblal 


1 
14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasensteir 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 


Fb alen. 
In Warſchau: Ungers Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wierzbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Scbabert, L. und E. Metzl & {5 


2 nen e OD, = EN EREIN) 


i n 


0 
0 
N 


3. Petrykowski. # 


Täglich friſche 


Ser — — 


mählung Seiner Majeſtät mit Ihrer Kaiſerlichen ö 


Hoheit der Rechtgläubigen Großfürſtin Alexandra 
Feodorowna ſich zur feſtzuſetzenden Stunde im 
Winterpalais zu verſammeln haben. 


Präciſe um 3 Uhr geruhte Seine Maſeſtät, 
in Begleitung der Miniſter des Kaiſetlichen Hofes 
und des Innern und des Oberceremonienmeiſteis, 
in den Saal zu treten, und nach Entgegennahme 
der allgemeinen Verbeugung Sich an die Deputa⸗ 
tionen zu wenden. Deren Abſchreiten rechts von 
der Deputation des Petersburger und Moskauer 
Adels beginnend, blieb Seine Majeſtät der Kaiſer 
vor jeder derſelben ſtehen. Die Deputationen 
wurden vom Miniſter des Innern vorgeſtellt. 


Seine Majeſtät der Kaiſer geruhte ſtehen zu blei⸗ 


ben und längere oder kürzere Dauer mit vielen 
Deputirten Sich zu unterhalten und dieſelben 
onzuhören, wobei Seine Majeſtät wiederholt Sei⸗ 
nen Dank ausdrückte für jenes Gefühl der Liebe, 
treuunterthäniger Ergebenheit und unerſchütler⸗ 
licher Treue, als deren Interpreten ſie erſchienen 
ſind. Nach einer halben Stunde verabſchiedete 


folg. Und endlich, endlich bewegt er ſich ein 
wenig, ſeufzt leiſe und öffnet die Augen. 

„Du, Herzlieb!“ flüſtert er kaum verneh m⸗ 
bar mit ſchwachem Lächeln. So nahe iſt er den 
Pforten des Todes, daß nichts mehr vor ſeine 
Erinnerung tritt, uls die eine große Leidenſchaft 
ſeines Lebens, und. jo ſchwach iſt er, daß, als fie 
glaubt, ihn wiedergewonnen zu haben, und ihm 
zu antworten verſucht — abermals Bewußtloſig⸗ 
keit ihn umfängt und fie ſich allein gelaſſen ſieht 
in ihrer treuen Wacht während der langen, dun⸗ 
keln Stunden der Nacht. a 


25. Kapitel. 


Mitternacht iſt längſt vorüber, aber noch 
wüthet der Sturm, Schwere Regengüſſe klatſchen 
immer noch gegen die Wände der Hütte, und 
Nora ſitzt fröſtelnd am Herde, den Blick auf die 
tegungslofe Geſtalt vor ihr gerichtet. Ab und 
zu ſteht ſie auf, um die unverlegte Hand zu rei⸗ 
ben und zu erwärmen, auf ſein ſchwaches Athmen 
zu lauſchen und ihm von dem Congac einzu⸗ 
flößen. 


Mit ſchwerem Herzen ſehnt ſie den Morgen 


herbei. Wird er bis dahin leben, und iſt ſie 
ſicher, daß ſie ſich dann ſchnell nach Hauſe findet? 
Und wenn ſie dort anlangt — wie wird ſie 
empfangen werden? Was ſoll fie fügen? Wie 
ſoll ſie ihnen mittheilen, daß ſie die ganze Nacht 
mit ihm allein in dieſer Hütte zugebracht hat? 
Katharinens Geſicht ſteht wieder vor ihr mit dem 
Ausdruck zornigen Haſſes, grauſamer Verachtung, 
giftiger Bosheit! 


Immer wieder ſagt fie ſich, daß Niemand 
ihr Verhalten falſch oder lieblos beurtheilen kann, 


da ja der wahre Grund ihres Thuns in Denis 
ſchwerer Verwundung augenſcheinlich vorliegen 
wird — und doch fürchtet ſie, wenigſtens ein un⸗ 
freundliches Urtheil hören zu müſſen. Katharine 
kennt iht Geheimniß, und nun erinnert fie ſich 


auch verſchiedener kleiner Anſpielungen und eines 


gelegentlichen bedeutſamen Lächelns von Nancy 
und Lady Glandore und ſagt ſich, daß man von 
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rybim, pres egaystujaca od 70-cia lat firmg ; 3 
„Jan Seydlitz“. 2 

Kantor 1 Sklad glöwny: Warszawa, Krö- 3 
lewska Nr. 31. > 
Wissciciel fimyr 2 

Antoni Golezewski. 3 
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Sich Seine Majeftät der Kaiſer, nachdem Er die 
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lange Reihe der ſich Vorſtellenden abgeſchritten 


hakte, durch eine allgemeine Verbeugung und begab 


ſich in die inneren Appartements, unter lauten iS 


und einmüthigen „Hurrah“⸗Rufen der Deputirten 
der Stände, Landſchaften und Städte, welche 
durch die Allerhöchſte Aufmerkſamkeit beglückt wur⸗ 
den, Es erfolgte nun die Abfahrt der Deputir⸗ 
ten, welche die Allergnädigſten Kafſerworte im 
Gedächtniß behielten. 

Am 9. (21.) November, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, geruhte Seine Majeſtät der Kaijer die aus 
dem Großfürſtenthum Finnland eingetroffenen De⸗ 
putationen zu empfangen: vom finnländiſchen 
Senat, von den Vertretern der vier Stände, von 
der Alexander⸗Univerſität und von der Stadt Hel⸗ 
fingfors. Die Deputationen wurden Seiner Ma⸗ 
jeſtät vom finnländiſchen General⸗Gouverneur in 
Gegenwart des Miniſter⸗Staatsſecretärs vorge⸗ 
ſtellt. Seine Majeſtät der Kaiſer geruhte die ſich 


Vorſtellenden durch gnädige Worte des Dankes für 


die von denſelben zum Ausdruck gebrachten Gefühle 
der Ergebenh eit zu beglücken und beauftragte die 
Deputirten, Solches Seinen treuen finnländiſchen 
Unterthanen zu übermitteln. 


— U ae Tan na 2 NE nn 
ihrer unglücklichen Liebe zu dem Vetter wenn 
auch nicht öffentlich ſpricht, jo doch leiſe flüftert- 

Ja, es iſt Alles vorbei! In dem krankhaf⸗ 


ten Zuſtande, in welchem fie ſich jetzt befindet, 
ſcheint es ihr, daß ſie in Zukunft eine Art Aus⸗ 
geſtoßene ſein wird — in den Augen ihrer Stan⸗ 


desgenoſſinnen ſo zu ſagen eine iriſche Paria. 
Ein kleiner Tropfen des Troſtes aber fällt in den 
Becher des Leidens! Morgen — nein, heute 
kommt ihr Väterchen nach Ventry! An dieſen 
frohen Gedanken klammert ſich ihr beunxuhigtes 
Gemüth; darin findet fie beſeligenden Frieden; 
denn wo vermuthete denn ihr theueres Väterchen 
je etwas Unrechtes, wo kein Unrecht war? 
Und wenn die ganze Welt gegen fie wäre, würde 
das nicht ein Grund mehr ſein, ſich ganz auf 
ihre Seite zu ſtellen! O herzliebes Väterchen! 

Sie ſeufzt tief auf und richtet ſich empor — 
da ſieht ſie, daß Denis ſeine Augen geöffnet hat 
1 dieſelben unverwandt auf ſie gerichtet 
ält. 

100 „Biſt Du es, Prinzeßchen ?“ fragt er jetzt 
eiſe. 
So leiſe, ſo ſchwach auch die Stimme, das 
Ohr der Liebe hört ſcharf, und Nora beugt ſich 
über ihn. N 

„Ja, ich bin hier,“ flüſtert ſie zärtlich. Sie 
kniet neben ihm und legt ihre kühle Hand janft 
auf ſeine Stirn; die Schläfen klopfen noch heftig; 
aber die naſſe Binde hat doch gut gethan und das 
Blut zum Stehen gebracht. Er hebt ſangſam den 
geſunden Arm und zieht die kleine, wohlthuende 
Hand an ſeine Lippen. 

„Geliebte, Du ſollteſt nicht hier bei mir 
allein ſein,“ flüſtert er mit Anſtrengung. „Kannſt 
Du nicht nach Hauſe gehen? Du opferſt zu viel 
für mich.“ u 

„Nicht ſo viel wie Du glaubſt. Ich habe 


mich verirrt, mußt Du wiſſen; ich kann gar nicht 


den Rückweg nach Hauſe finden. Alſo ſiehſt Du, 

daß ich gar nichts Beſonderes für Dich thue.“ 
ich weiß es beſſer. — Aber ich werde er⸗ 

klären, — ich werde es Ihnen verſtändlich machen, 


— wenn ich bis dahin lebe, wenn“ — langſam 


— — 


Warszawa 


— 


rr 


Der bei un Bau des Roſen ſchen 


deen, weil er aus den Tusziner Wäldern 


Bageshronik. 


— Da der Herr Polize imeiſter die 


Wahrnehmung gemacht hat, daß viele Droſchken⸗ 


kutſcher nicht die e Kleidung tragen, 
ſondern in alten ſchmußigen Bur ken und Pelzen 
erſcheinen, ſo hat der 
angewieſen, ſtrengſtens darauf zu ſehen, daß die 
Kutſcher in Zukunft in einheitlicher ſauberer Liv⸗ 


rer auftreten und Diejenigen, welche ſich dieſer 


Vorſchrift nicht fügen, zur Verantwortung zu 


ziehen. 
Ferner ſind die Jah Priſtaws beauftragt 
worden, die Herren Hausbeſitzer zu veranlaſſen, 
ſämmtliche Hausſchlüſſel, welche ſich in den Hän⸗ 
den der Miether oder der Straßenwächter befinden, 
einzuziehen, da es im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit nothwendig erſcheint, daß ausſchließlich 
die Struſche (Dworniks) die Hausthore und Pfor⸗ 


8 * ten öffnen. 


ec. — Der Herr Priſtaw des zweiten 

Polizeibezirks macht bekannt, daß vor einigen 
Tagen ein herrenloſes, ungefähr 13 Jahre altes 
Pferd im Rayon des genannten Bezirks angehal⸗ 


ten wurde. 


Deer rechtmäßige Eigenthümer wird erſucht, 
2 ſich wegen Empfangnahme des Pferdes in der 
Kanzlei des zweiten Polizeibezirks 10 melden. 
— Das Comitee des katholiſchen Kin⸗ 
derafſyls macht bekannt, daß die nächſte Mo⸗ 
natsſitzung der Vorſteherinnen des genannten In⸗ 
ſtituts am 2. Dezember I. J. um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtattfinden wird. Die Vorſitzende, Frau 
S. Markiewicz erſucht die betreffenden Damen 
um pünktliches und zahlreiches Er cheinen, wegen 
Erledigung einiger die herannahende Chriſtbe⸗ 
5 ſcheerung e Fra 
. mit tödtuchem Ausgang. 


155 be⸗ 
ſchäftigte Reſerviſt Wladyslaw Kubka ürzte aus 
der Höhe des vierten Stockwerks in den Keller 


ar 


und zog ſich derart ſchwere Verletzungen zu, da 
er a nach einer halben Enke den Geiſt 
au 


ga 

— Gerichtliches. (Friedensrichter⸗ 
le 1 u m). 

Der Landmann Wofciech Bolicala aus 
8064 Dorfe bei Tuszin war vom Friedensrich⸗ 
ter zu 2¼ Monaten Gefängniß verurtheilt . 
013 
geſtohlen haben ſollte. Gegen dieſes uriheer 


bib Bolicala Einſprache 1 führte zu ſeiner 


Entſchuldigung an, daß er im Monat Februar 
bei dem Förster Stämme gekauft und eine Cau⸗ 
tion von 40 Rbl. gelegt habe. Weil ihm nun 
aber die Stämme nicht geliefert worden ſeien, ſo 
habe er ſie ſich einfach ſelbſt geholt und könne 
ihm dies doch unmöglich als Diebſtahl angerech⸗ 
net werden. Da B. über die Zahlung eine Quit⸗ 

—— ſe— ——— m ͥͤ—— ——— — —— — — 
und unzuſammenhängend nur vermag er die Worte 

hervorzubringen, und jetzt bricht er mit leiſem 

Stöhnen ab und ſucht vergeblich, ſeine Lage ein 
wenig zu ändern. 

„O, Du leideſt Schmerz?“ fragt Nora 
angſtvoll 

Nein; aber müde, müde bin ich“, flüſtert er 
matt, und "dann faßt er ihre Hand fefter, weil fie 
im Begriff iſt, aufzuſtehen, und bittet; „Geh nicht 
fort. Bleib bei mir. O Herzlieb, wenn ich jetzt 
ſterben ſoll — jetzt — da ich weiß, daß Du mich 
liebſt, wie ſchwer wird das ſein!“ 

N „Sprich nicht, ich bitte Dich“, fleht ſie, indem 
ſie ſich bemüht, ihn bequemer zu legen; „ſpare 
Dein bischen Kraft. Fühlſt Du Dich jet wohler!“ 

„Ich bin glücklicher als je im Leben. O 
Prinzeßchen, wie ſoll ich Dir vergelten? Ich 
vermag es nicht.“ Und dann tritt wieder ein 


. unnatürliches, wildes Feuer in ſeine Augen: Du 


ſollteſt nicht hier ſein. Du mußt gehen (ehen — 
oder fie wird höhnen — fie — fie — 
; Seine Gedanken verwirren ſich, aber die un⸗ 
lücklichen Vorſtellungen quälen ihn nicht lange, 
bald ſinkt er wieder in völlige Bewußtloſigkeit 
zurück und liegt wie todt da. Neben ihm, ihre 
Hand noch in der ſeinen, ſitzt Nora, den Kopf 
auf die Knie geſenkt, und ihre müden Gedanken 
verlieren ſich endlich mehr und mehr, bis ein 
ſanfter Schlaf ſie feſt umfängt. — O, wie ſoll⸗ 
ten die Mühſeligen und Beladenen auf Erden 
Ruhe finden, wenn dieſe geſegnete Gottesgabe des 
Schlummers ihnen genommen würde! 
Der Morgen iſt da, als fie mit jähem 
Schrecken erwacht. Die warmen Strahlen der 
onne verkünden einen ſchönen Tag. Nora Iyringt 
auf und ſieht angſtvoll auf Delaney und überzeu 
ſich, daß er noch athmet. Mit heißem Dana 
gegen Gott neigt fie ſich dann über ihn und nöpt 
ihm bie ie Tropfen Cognac ein. Sie weiß 
wohl, was ſie nun zu thun hut und nachdem ſie 
das noch unter der Aſche glühende Feuer von 
a > angefacht hat, ſchickt fe fih an, ihn zu 
» verla 
An der Thür blickt ſie zurüc, und es zwingt 


elbe die Herren Priſtaws 


dageweſenen, fiaunend billigen, aber feſten Preiſen. 


tung vorzeigen de und der n För⸗ Spee be N N — 5 und 


ſter ſeine Angaben beſtätigte, ſo wurde das erſt⸗ 
inſtanzliche Urtheil dahin abgeändert, daß Boli⸗ 
cala nur wegen Eigenmächtigkeit zu ſechs Tagen 
Arreſt verurtheilt und ſofort aus der Haft ent⸗ 
laſſen wurde; 

2. der bei dem Pächter der Propination 
von Przygon angeſtellte Franziszek Kmetnik hatte 
die Summe von 60 Rbl,, welche er in der Kreis⸗ 
kaſſe in Lask einzahlen ſollte, unterſchlagen und 
verjubelt und wurde deshalb und trotzdem der 
Vater deſſelben vollen Erſaßz geleiftet hatte, vu 
zuftändigen Friedensrichter zu einem Monat A 

reſt verurtHeilt. Die gegen dieſen Ri ferſpruch 
eingelegte Appellation halle keinen Erfolg. 

— Schutz für Handelsmarken und 
Waarenabze chen Im Departement für 
andel und Manufactur find. neue Beftimmungen 
über den Schutz für Handelsmarken und Waaren⸗ 
zeichen ausgearbeitet worden, weil in dieſem 
Jahre ſo überaus viele Klagen über das Um⸗ 
gehen der gegenwärtig geltenden Beſtimmungen 
eingelaufen find. Durch die neu geſchaffenen 
Beſtimmungen wird vielen. Mißſtänden auf dieſem 
Gebiete geſteuert. 

— In Br eigner Unvorſichtigkeit 


Pascher in der Karl 
tigt war, bei dem Miche des Riemens in das 
Schwungrad einer 


I 
W Eid 81 8 Folge unſerer ga Mittheilung 


rüber gemacht, daß wir die ſeine Perſon betref⸗ 
Bemerkäng, welche er als v 7 erklaͤrte, 
gebracht haben, ohne uns vorher bei ihm zu er⸗ 
kundigen. Wir erhielten die Mittheilung aus ſo 


glaubwürdiger Quelle, daß wir eine Anfrage für 


über fläffi hielten. 

* dem Hauſe 115 120 der Petrikauer⸗ 
ſtraße ermittelte 1 Polizei eine geheime 
iſraelitiſche Winkelſchule (Cheder) und 
wurde der Inhaber derſelben dem Gericht über⸗ 
eben. 
5 — Gefunden wurde ein Damen» 
Pelz⸗Kragen, Die rechtmäßige Eigenthü⸗ 
merin kann denſelben in unſerer Expedition 
abholen. 

— Brod im ausgedehnteſten Sinne des 
Wortes, alſo Körner und Mehlftüchte, iſt von 
jcher mit Recht des Menſchen „Lebensſtab“ ge⸗ 
nannt worden. Aber nur dasjenige Brod ver⸗ 
dient dieſe 17 are welches aus Ganzmehl 
hergeſtellt iſt, d. h. aus demjenigen Mehl, welches 
alle urſprünglichen Beſtandtheile des Gelreidekor⸗ 
nes enthält. Faſt neun Zehntheile der Erwachſe⸗ 
nen und ein faſt ebenſo großer Theil der Jugend 
der Culturvölker leiden mehr oder weniger an 


fende 


5 noch einmal umzukehren — iſt es die Hilfe 
keit ſeiner Lage oder ſeine vollkommene Be⸗ 
fg tloſigkeit? Sie hat ſich über ihn geneigt, und 
ihre liebende Hand ſtreicht ſanft das kurze Haar 
von feiner Stirn zurdd. Lange, lange ſchaut ſie 
ihn an mit der Furcht im Herzen, es könnte das 
letzte Mal ſein, daß ſie ihn le end erblickt. Die 
Armen, deren Geliebte ſchon todt ſind, können 
glücklich geprieſen werden im Vergleich zu denen, 

welche noch warten auf ihr Sterben, auf den 
Sieg des Tyrannen Tod, der alle Dinge bezwingt; 

Liebe und Haß und Stolz und Luſt und Eifer⸗ 
ſucht und Neid und alle Hartherzigkeit. 


Noras Muth verläßt ſie, und ſie bricht in 
Weinen aus; ſie drückt ihre Lippen auf ſeine Hand 
und ermuthigt durch Kir: Bewußtloſigkeit wie 
durch ihre unſchuldige Liebe zu ihm, berührt ſie 
auch leiſe und zärtlich ſeine Wangen, ſein Haar 
und ſeine Stirn, und zuletzt küßt He zögernd auch 
ſeine Lippen — kalte, empfindungsloſe Lippen; 
aber macht nicht gerade dieſe traurige Kälte ſie 
ihr noch theurer ?* 


Dann eilt ſie bitterlich weinend aus der Hütte, 

und als ſie den Weg erreicht hat, wendet ſie ſich, 
ohne zu wiſſen, warum, nach rechts. Ihr Gefühl 
hat ſie richtig geleitet, und nach einer halben 
Stunde raſchen Ausſchreitens erblickt ſie die ver⸗ 
goldete Wetterfahne von Ventry, beleuchtet von 
den Strahlen der Morgenſonne, 


26. Kapitel 


In Ventry herrſcht äußerſte Beſtürzung. Den 
ganzen verfloſſenen Abend hindurch waren Fragen 


gethan worden, zuerſt nach dem a Aus⸗ 


bleiben Noras und ſpäter nach dem Nicht⸗ 
erſcheinen von Delaney; jedoch unruhig wurde 
man erſt, als das Diner vorüber war. Bei dem 
böſen Wetter mochte Nora im Pfarthauſe einge⸗ 
kehrt ſein, und Denis, welcher, nach der von tm 

eingeſchlagenen Richtung zu urtheilen auf die Jagd 
gegangen war, mochte höchſtwahrſcheinlich von den 
freundlichen O Shaughneſſys 11 worden 


In, zum Eſſen bei ihnen zu bleiben. Wenigſteas 


meiſten übrigen Krankheiten i 
dieſelbe faſt immer, ſobald das bisher genoſſene 


bekannt, daß alle aus ihm hergeſtellten Geri 


gerieth der 16 jährige Arbeiter Oskar Lampke, Geyer RE, 


ecke due dee wofür wir hiermit unſeren öffentlichen Dank aus⸗ 


aſchine und zog ſich einige & 
Verletzungen 1 welche glüglicermäife nicht lebend. || 


über die Eröffnung des Filiale der War⸗ 


ſchauer Commerzbank wurden uns geſtern! 
von Herrn Wrinlian Blüth Vorhaltungen da. 


Großer Reiter-Musperfauf ——— 


geeignet als fchönfte und beſte Wei hu achtsgeſchenke, 
Br Kleiderſtoffe in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. ug | 
Eine rk Parthie von Teppichen, Läufern, Gardinen, Bett- und Tiſchdecken in verſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu noch nie 


Ludw 2 Kr) us. Lodz, Potrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 


ohne Zweifel gehört der Gebrauch von feinem 
Brod mit zu den Urſachen dieſer und anderer 
zahlreichen Beſchwerden; denn während einerſeits 
die Stuhlverhaltung eine Be leiterſcheinung der 

ih, ſo verſchwindet 


Br Weißbrod durch gutes grobes Weizenkleie⸗ 
tod erſetzt wird. Vom Hafer iſt es ſchon ‚längit 


ungemein muskelkräfti Fon und Blut bildend 
ken. Aber auch der Mais, der ſich bis jetzt bel 
und noch wenig eingebürgert hat, enthält mehr 
Nah off, als z. B. der fo 9 beliebte 


— Durch das unachtfame We 
einer brennenden Papiroſſe Se tens des 
Arbeiters Joſeſ Rogut entſtand vorgeſtern in der 
Rex 'ſchen Spinnerei ein Brand, der glücklicher 
weiſe im Entſtehen bemerkt und gelöſcht werden 
konnte. Der Rogut wird ſich wegen dieſer Fahr⸗ 
läſſigkeit zu 3743 zu verantworten haben. 

Dankſagung. Zu Gunſten unſerer 
Caſſe erhielten wir für bei Bränden geleiſtete 


Hilfe 
von 125 detien-Beielfigeft des Herrn Louis 


von Be Carl Kreiſchmer Rs. 30, 


ſprechen. 
Verwaltungsrath 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 
— 


Telegramme. 


Petersburg, 27, Nobemder (Nord.⸗ T. 


Ag. In einem Aller höchſten Manifeſt 
werden die Gnadenacte veröffentlicht, welche Er⸗ 
leichterungen in Bezug auf verſchiedene Schulden 


und Anleihen, Straferlafje für allgemeine Kri⸗ 
minalvergehen, welche die Einſchließung in Ge⸗ 
fängniſſen und Feſtungen, Verurtheilung zu 
ſchwerer Arbeit, Stellung unter Polizeiaufſicht 
nach ſich ziehen, verfügen. 
Betreffs der politiſchen Verbrecher, die einer 
Begnadigung würdig ſind, iſt der Miniſter des 


Innern beauftragt worden, in einem diesbezüg⸗ 


lichen Allexunterthänigſten Rapport Vorſtellungen 
zu machen. Klagen wegen politiſcher Vergehen, 
welche im Laufe von 15 Jahren nicht erledigt 
worden, ſind als verjährt zu betrachten. Per⸗ 
ſonen, die wegen Betheiligung an dem pol⸗ 
niſchen Aufſtande im Jahre 1863 beſtraft wur⸗ 
den, ſteht das Recht zu, an allen Orten des 
Reichs Wohnung zu nehmen und werden den⸗ 
ſelben die Geburtsrechte — ohne ...... AB STHRJEIN NEBR ER DE Anſprüche 


hoffte Madame ſo bis gegen elf Uhr; als aber um 
Mitternacht weder Nora noch Denis zurückgekehrt 
waren, verlor ſie ihre bis dahin behauptete Ruhe 
und äußerte die ſchreckliche Angſt, welche ſie jetzt 
verzehrte. Es wurden ſogleich Leute ausgeſchickt, 
zuerſt nach dem Pfarrhauſe und dann weiter zu 
O' Shaughneſſy's, und da die beiden Häufer weit 
entfernt lagen, ſo verging lange Zeit mit dieſer 
vergeblichen Nachfrage. 

Als die Leute zurückkehrten in Begleitung 
von Major O' Shaughneſſy, der ſtets kampfbereit. 
aber dabei die freundlichſte Seele von der Welt 
war, ein rechter Helfer in der Noth, und Madame 
erfuhr, daß man in beiden Häuſern nichts von 
Nora oder Delaney wifje, ſtieg ihre Angſt auf's 
Höchſte, und das ganze männliche Perſonal des 
Haushalts wurde mit Laternen und Mänteln aus⸗ 
db, Major O' Shaughneſſy übernahm die 


Führung. Aber es herrſchte ein ſchreckliches Un⸗ 


weiter, welches die Nachforſchungen ſehr erſchwerte, 
und Madame war unglücklicherweiſe der Meinung, 


daß Nora eine Richtung eingeſchlagen habe, die 


derjenigen, welche fie wirklich gewählt hatte, ge⸗ 
rade entgegengeſetzt war. Aber wohin Denis ſein 


Pürſchgang ſchließlich geführt haben könnte, 
darüber A man nicht einmal eine Vers 
muthung. 


Der grauende Morgen brachte Madame noch 
keine Nachricht, weder von der Nichte noch von 
dem Sohne. Sie war die ganze Nacht hindurch 
in ihrem Zimmer ruhelos auf und ab gewandert 
und von da die Treppe hinunter durch die geräu⸗ 
mige Halle bis an die auf ihren Befehl weit ge⸗ 
öffnete Eingangsthür, wo ſie dann eine Zeit lang 
ſchweigend, regungslos ſtehen blieb, um zu hor⸗ 
chen, wie man lauſcht auf einen Schrei um Hilfe 
aus der Ferne. Aber ſie vernahm nichts, und 
langſam nahm ſie den Rückweg nach ihrem ein⸗ 
ſamen Zimmer, bis jetzt mit dem Anbruch des 
Tages ihre Angſt zur Verzweiflung wurde. 

Es iſt bereits ſieben Uhr und die Dienerin 
löſcht nach einander die Lampen in der Biblio⸗ 
thek, wohin ſich Madame nun begeben hat zu 
Lady W Fräulein Blake und einigen der 


* * 


1 


auf das Vermögen, Rang, hui die im Staat 5 
dienſt erworbenen Orden und Rechte zu Tr 
— wieder verliehen. 


Petersburg, 27. November. 
Tel.⸗Agt.) Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
iſt zum Chef des Mibgerde⸗lanen⸗Regiments er⸗ 
nannt worden. 

: Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nicolai 
Nicolajewirſch wurde zum Generaladjutant er⸗ 
nannt. 

Magde 5 urg, 26. November. Die königl. 
Eiſenbahn⸗Direction Magdeburg meldet: Geſtern 
Abend gegen 9¼ Uhr i 
1068 Sudenburg⸗Buckau auf dem nicht ge⸗ 


(Nord. a | 


7 
* 


feen Uebergange des Breitenweges in Suden⸗ 


i 


durch den Verbindungs⸗ 


8 


burg⸗Magdeburg ein Pferdebahnwagen erfaßt und 


zertrümmert. 
wagens iſt einer getödtet, einer iſt ſchwer und vier 
find leicht verleßt, auch das Pferd iſt verletzt. 


Das Fahrperſonal des Zuges und des Pferdebahn⸗ 


wagens iſt nicht verletzt. Die Unterſuchung iſt 
ſofort eingeleitet und der Ueberwegs⸗Wärter vom 


Wärterdienſt zurückgezogen. 


den der Fürſtin Bismarck iſt neuerdings etwas 
ungünſtiger. 
6, November. 


ien, 26, Geſtern Vormittag 


Hamburg, 26, November, Das Befin⸗ 


Von den Infafjen des Pferdebahn⸗ 


Profeſſor Dr. Schweninger wurde 
geſtern in Varzin erwartet. f 


empfing Kaiſer Franz Joſef in Wien den König 7 


von Serbien in einviertelſtündiger Privataudien; 
uud erwiderte alsbald den Beſuch des Königs in 
deſſen Hotel, wo er etwa zwanzig Minuten ver⸗ 
weilte. 
Kaiſerin ein Familiendiner ftatt, an dem der 


König von Serbien, die zur Zeit in Wien weilen⸗ 3 
ſowie die 
Prinzen Philipp und Auguſt von Coburg theil⸗ 1 


den Erzherzoge und Erzherzoginnen, 


nahmen. 
Wien, 26. Nobemher. 
dent Dr. Wekerle iſt eſtern Nachmittag 
vom Kaiſer Franz Joſe oft 

‚empfangen worden, 


Der Miniſterpräſi⸗ 


Geſtern folgte 
mals zum Kaſſer beſchieden. Die wiener Mor⸗ 
genblätter ſtellen feſt, daß bisher keine 0 
Entſcheidung getroffen worden, glauben jedog, 
daß die Wahrſcheinlichkeit des Eintrittes einer 
Kriſe etwas größer geworden ſei. 


ſchen Kriegsſchauplat liegen im Weſentlichen nur 
Beſtätigungen der Thatſache vor, daß die Japa - 
ner Port Arthur genommen haben. Ueber die 
Verluſte hüben und drüben gehen die Meldungen 
auseinander. Nach der einen heißt es, daß die 
Japaner bei der Eroberung zwei bie dreihun⸗ 


dert Todte und Verwundete verloren, die Ver⸗ 


luſte der Chineſen noch unbekannt ſeien. Dieſe 
Angaben macht auch Marſchall Onyama in ſei⸗ 
nem Bericht mit dem Hinzufügen, daß die A 


Anderen. 
der, wartend, wartend, wie ſie es ſeit eſtern 
Abend gethan hat. Noch iſt fie in ihrer Abend⸗ 
toilette von ſchwarzem Sammet, und ihr Geſicht 
erſcheint geiſterbleich in derſelben; fie. ſpricht nicht, 
ſie hält nur beſtändig den Blick in höchſter 
ar auf die Thür gerichtet. Was erwar⸗ 
tet fie 

Die lange, ſchreckliche Nacht hindurch hat 
ihr mit fürchterlicher Beharrlichkeit der Ausdruck 


3 uhr 

in längerer Privntaudieng 
noch eine 
zweite Audienz, und heute iſt Dr. Wekerle aber⸗ 


London, 26. November. Vom oſtaſtati⸗ N 


Sie geht wieder r RT ET TETETE Au und ne ö 


1 


Abends fand bei dem Kaiſer und der 


ö 
ö 


N 
| 
1 


| 


in den Zügen jenes Schurken Moloney vor Augen b 


geſtanden. 

Lady Glandore, deren gewohuheits mäßiger 
Gleichmuth und gemeſſenes Benehmen ſie zur 
Stunde ganz verlaſſen, hat Kaffee befohlen und 
verſucht nun, Madame zu überreden, fi) dadurch 
zu erquicken, aber ſie wird mit einer Schroffheit 


enden Seele ſonſt nimmer gewahrte. 


Schönheit, mit großer Freundlichkeit die harte 
Abweiſung hinnehmend, „es wäre ja wohl möglich, 
daß der Sache ein trauriger Irthum, ein Ver⸗ 
ſehen zu Grunde läge, und daß, wenn ſie nun 
zurückkommen — “ 

„Sie!“ 

Madame blickt fie eigenthümlich, fragend an, 
als ob ſie nicht verſtehe, aber dann tritt plötzlich eine 
helle Röthe in ihre Wangen. Sie erwartet „ſie“ 
natürlich, aber etwas in Lady Glandore's Bemer⸗ 
kung hat ihrem Gedankengange eine neue Richtung 
gegeben und ihr eine Löſung des Räthſels gegeben, 
wie ihr bisher noch nicht in denn Sinn gekommen. 
Meinſt Du?“ fragt Madame, ſie durchdrin⸗ 
gend "anfehend und mit einem Schimmer der 
Hoffnung in ihren großen Augen. 


würde es nicht beſſer ſein als —. Lady Glan⸗ 
dore unterbricht ſich ein wenig erſchrocken, obgleich 
ſie ſieht, daß die ſtarre Angſt aus Madames Zü⸗ 
gen gewichen iſt. Sie möchte gern noch mehr 
über den Gegenſtand ſagen, aber wie es ematletden 


(Bortjegung folgt. FE 


EN wie man ſie bei der weichen, lies 


„Aber bedenken Sie doch,“ ſagt die verwöhnte N 


" 


„Ich weiß nicht, aber wenn, es ſo wäre, 


270. 


U 


“ 
f 


Die Werkſtatt des Geiſtes. 
f Von 
Dr. Haberkorn. 


Der Spiritiſt will uns einen Verkehr unmit⸗ 
Abar von Geift zu Geiſt mit feinen Experimeu⸗ 
en beweiſen. Aber dann mag der Geiſt uns 
uch nicht feinen Schatten zeigen, nicht feinen 
Webermuth in unfinnigem Hin⸗ und Herſchleudern 
ller möglichen Dinge, in Erzeugung toller Ge⸗ 


Bir wollen mit einem vernünftigen, geſetzten 
MBeift verkehren, wie man es von dem eines Ari⸗ 
foteles und wer ſonſt ſich hat citiren laſſen 
hmüſſen, erwarten kann. Tiſche und andere Klopf⸗ 
maſchinen find doch Dinge von zu fragwürdiger 
Beitalt, und ſelbſt bleichſüchtige und nerven⸗ 
ſchwache Mädchen können wir als Vermittlerinnen 
mit ihrem mühſeligen Stammeln nicht brauchen. 
Ein wahrer Geiſt gebe uns am hellen Tage, bei 
hüchternftem Verſtande, wenn wir volle Herrſchaft 
über alle unſere Sinne haben, das Bewußtſein 
eines geiſtigen Daſeins, mit ſeinen Gedanken, 
Amvermittelt von anderen lebenden und lebloſen 
Naturkörpern, ſelbſt von unſerem eigenen Leibe, 
und wir wollen glauben, daß Geiſter „erſcheinen“ 
Finnen. 
Für den Menſchengeiſt giebt es auf der Erde 
ebenfalls keinen beſſeren Dolmetſcher und Diener 
is den Menſchenkörper. Sehen doch die meiſten 
Menſchen ihn ſelbſt kaum über ſeinen Geiſtes⸗ 
hätigkeiten, wenn er ſo vor uns leibt und lebt 
Sprache und Handlung. Und doch iſt er nur 
fin Spiegel, den wir um fo weniger beachten, je 
Follkommner er iſt. Wie ein Folder uns erſt 
urch ſeine verzerrten Bilder aufdringlich wird, 
b der Körper, er ſchreckt uns ſelbſt mit feinen 
krankheitszeichen, und rathlos ſtehen wir ihnen 
genüber, wenn wir keinen Begriff von ihrem 
zuſtandekommen haben. 


Wahrnehmen, Denken und Handeln ſind die 
Geiſtesthätigkeiten des Menſchen, und fie find an 
Jeſtimmte Organe feines Körpers gebunden: die 
Einnesorgane, das Nernenfpitem und die Bewe⸗ 
zungsorgane, zu dieſen letzteren gehören ja auch 
ie, welche der Sprache dienen. Ins Leibliche 
berſetzt, lauten dieſe Vorgänge Sinneseindruck, 
Nervenerregung, Muskelzuſammenziehung, Skelet⸗ 
bewegung, Die Dinge der Außenwelt wirken ver⸗ 
iitelft * Naturkräfte auf unſere Sinnesorgane. 
das Auge, einem photographiſchen Apparat gleich, 
immt die Lichtwellen auf, welche die Körper 
hm widerſtrahlen. Sie zeichnen ihr Bild auf 
n lichtempfindlichen Augenhintergrund, wie auf 
le chemiſch präparirte Platte des Photographen. 
bier laufen in Tauſenden von Zapfen und Stäb⸗ 
hen die Fäden des Sehnerven aus, welcher wie 
in ſtarkes Telegraphenkabel von hinten in das 
ge tritt. So bekommen wir den Eindruck der 
ſchtſtärke, der Farben, der Größe, der Form und 
Beitalt des Gegenſtandes, auch ſeines Ortes im 
kaume. Es entſteht durch jene chemiſchen Ver⸗ 
handlungen in der Netzhaut der Nervenſtrom in 
en Sehnervenfäden. Dieſer pflanzt ſich wie die 
elegraphiſche Depeſche zu höheren Stationen des 
Rervenſyſtems fort, wo alle die Einzeleindrücke 
zum Bilde verſchmolzen werden. 


In gleicher Weiſe empfängt das Ohr die 
Schallwellen der Luft, es unterſcheidet ihre Stärke. 
Es findet fie regelmäßig (Klang) oder unregel⸗ 
mäßig (Geräuſch.) Ebenſo wird die Klangfarbe 
(ob Trompetenklang oder Flötenklang,) die Höhe 
und die Richtung, aus der fie kommen, unter⸗ 
ſchieden. 

Der Hautſinn giebt uns in gleicher Weiſe 
über die Wärme, und Berührung durch Stoß, 
Druck und Reibung Auskunft. Geruch und Ge⸗ 
ſchmack ſind die chemiſchen Sinne. 

Wenden wir alſo alle dieſe Sinne an zur 
Auffaſſung der verſchiedenen, zahlreichen Sinnes⸗ 
indrücke von einem Dinge, jo müſſen wir wohl 
eine genügende Vorſtellung von ihm bekommen. 
Wir fehen aber dieſelben Dinge vielfach täglich, 
Aſo können wir die letzte Vorſtellung mit den 
früher erhaltenen aus der Erinnerung vergleichen 
und danach berichtigen. Dann kann man fie wohl 
zuhig für wahr nehmen, aber wir ſehen, wieviel 
zu einer ſolchen Wahrnehmung nöthig iſt. 

Dieſe Wahrnehmungen ſind es ja aber auch, 
auf denen unſere ganzen Weltanſchauungen bes 
gründet find, das Einzige, was wir von der Welt 
wiſſen. Ihr Reichthum macht den Reichthum des 
Beiftes aus, welcher uns zum Denken zur Ver⸗ 
ügung fteht. Wir bewahren fie möglichſt zahlreich 
und möglicht treu im Gedächtniß. 

Hier „tauchen“ ſie auf oder wir „wecken“ ſie, 
nicht nur um früher gewonnene Vorſtellungen als 
Prüfſtein für friſche zu benutzen, — wir ver⸗ 
gleichen ſie auch zu reinen Denkzwecken und ge⸗ 
winnen damit Kenntniß von ihren mannigfachen 
Beziehungen, von denen uns die Sinneseindrücke 
un und für ſich nichts ſagen. Erſt das Denken 
lehrt uns den Begriff des Raumes, der Zeit, der 
Zahl, des Maßes, der Größe, der Form. Wir 
erkennen die Unterſchiede, Gegenſätze, Aehnlichkei⸗ 
ten und Gleichheit der Dinge. Ihre bleibenden 
Eigenſchaften bezeichnen wir als „weſentliche“ ge⸗ 
genüber den zufälligen, erhalten alſo auch die 
Vorſtellung, wie ein Ding eigentlich ſein ſoll und 
was daran unvollkommen oder fehlerhaft iſt. So 
lernen wir aus dem begrenzten Raum uns den 
unendlichen vorſtellen, aus der Stunde gewinnen 
pir den Begriff der Ewigkeit. In gleicher Weiſe 
ſernen wir die Begriffe: Mangel, Fehler, Tugend, 
after, Wahr, Falſch, Schön und Häßlich. Mit 
nem Worte: das Denken wird uns zu einem 


fische und ſonſtiger Empfindungen unferes Leibes. 


Lodzer Tageblatt. 


höheren Sinne, welcher uns erſt das wahre Sein 


und Leben in der Welt erſchließt. 
Wie könnte der Menſch die Luft verleugnen, | 
ſolche richtigen Anſchauungen zu gewinnen? Nicht 
nur das Gefühl eines höheren Daſeinszweckes 
treibt uns dazu, ſondern ſchon die Intereſſen des 
eigenen Ich. Wiſſen iſt Macht. Klugheit und 
Intelligenz haben den Unterſchied der Stände ge⸗ 
ſchaffen und ſie allein, nicht Reichthum, können 
den Menſchen in ſeinem Stande erhalten. Die 


rein leiblichen Triebe des Hungers, Schmerzes 


kommen ſchon für die meiſten Menſchen nicht mehr 
in Betracht, wie ſie das Thier regieren. Hab⸗ 
ſucht, Herrſchſucht, e ſind die Leiden⸗ 
chaften, welche den Menſchen heutzutage eher 
rren, wenn ſein Gemüth nicht ſeinem Geiſtes⸗ 
reichthum und feinen intelligenten Kräften ent⸗ 
ſprechend fortgebildet und erhartt iſt. Die Bil⸗ 
dung iſt dann eine mangelhafte oder, noch ſchlim⸗ 
mer, eine Verbildung. Beides führt leicht zum 
Verbrechen. Einzelne bevorzugte Geiſter eilen 
auch ihrer Zeit an Bildung voraus, ſie ſind Ge⸗ 
nies, aber leicht täuſcht man ſich über ſie, leichter 
ſie ſich ſelbſt. Jene, die die beſtehende Ordnung ver⸗ 
nichten wollen, ihre Ideen ſtatt ihrer he 
find es ſicher nicht, denn fie haben nicht einmal 
begriffen, 5 Bänme ſich nur in ſtetem Wachs⸗ 
thum entwickeln können. 
Wohl zu unterſcheiden von Beiden find die 
Gemüths⸗ und Geiſteskranken, und das iſt nicht 
immer leicht, ja ohne Kenntniß der Werkſtatt 
des Geiſtes unmöglich. Das Gemüth iſt die 
Triebfeder unſeres Handelns, aber der Geiſt mit 
ſeiner Bildung leitet es, ſowohl durch ſeinen 
Reichthum an Vorſtellungen und Begriffen als 


durch ſeine Schärfe. Ein kranker Körper iſt ihnen 


aber ein unzuverläſſiger Diener. Der Egoismus 
der Kranken, die Verſtimmung der Unterleibskran⸗ 
ken, die Zornwüthigkeit der Herzkranken weiſen 
uns ſchon darauf hin, 


Wie müſſen da erſt Krankheiten der Organe 
der Geiſtesthätigkeiten ſelbſt ſtören! Für den 
Körper find fie ja öfter wenig bedrohlich; Schmer⸗ 
zen, Krämpfe, Lähmungen, Ohnmacht können 
augenblicklich und ohne alle Folgen für die Ge⸗ 
ſundheit vorübergehen, ja, ſchwache und kränkliche 
Menſchen können viele Geſunde an N Geiſt 
und Thatkraft bei Weitem übertreffen, ſelbſt Ge⸗ 
nies ſein (Kaiſer Auguſtus, Heinrich Heine). 
Blindheit, Taubheit können dem Geiſte nur ver⸗ 
ſtümmelte Depeſchen liefern, aber er kann ſie 
immer noch richtig deuten. War doch ſelbſt die 
Amerikanerin Agnes Bridgeworth, welche erſt vor 
Kurzem geſtorben, noch bildungsfähig, und dabei 
war ſie von Geburt an blind und taub! 


Wie aber, wenn das Gehirn und die Nerven 
zu wenig Nährſtoffe oder Sauerſtoff bekommen, 
wenn die Verbrauchsſtoffe nicht rechtzeitig abgeführt 
werden, wenn ſich das Gewebe überhitzt, entzündet 
oder durch Geſchwülſte gedrückt und gereizt wird? 
Da verliert der Geiſt die Herrſchaft über ſich und 
ſeinen Körper. 


Der Kranke wird zur Aufmerkſamkeit auf 
ſein Wahrnehmen und Denken unfähig. Er unter⸗ 
liegt Sinnestäuſchungen und falſchen Urtheilen 
(Größenwahn), fixen Ideen (Verfolgungswahn). 
So falſch kann ſein Urtheil werden, daß er ſich 
für eine ganz andere Perſon hält und von ſeiner 
eignen Perſönlichkeit nur wie von einer fremden 
ſpricht. Kaum man ſich da wundern, wenn er 
falſch handelt? Auch das Gedächtniß leidet. Alte 
Erinnerungen find öfter wohl noch treu, aber 
friſche fehlen oder ſind gefälſcht. 8 

In allen dieſen Krankheiten leidet das Ge⸗ 
müth, ja dieſes zuerſt. Dem Einen lähmt eine 
tieftraurige Stimmung allen Willen (Melancholie), 
dem Andern jagen ſich die Ideen, er iſt entſetz⸗ 
lich ausgelaſſen, fängt alle möglichen kühnen Un⸗ 
ternehmungen an, um fie freilich, halb vollendet, 
mit neuen zu vertauſchen (Wahnſinn). Andere 
verfallen in Tobſucht, bis völlige Verſtandes⸗ 
loſigkeit (Blödfinn) das traurige Bild ſchließt. 

Der aufmerkſame, erfahrene Beobachter ſieht 
hier in der Nervenmaſſe des Gehiras dieſelben 
Eigenſchaften wie in den Sinnes⸗ und Bewe⸗ 
gungsnerven. 


Die Empfindlichkeit der Nervenmaſſe kann 
erſchreckend in Krankheiten ſteigen, aber das iſt 
keine Feinfühligkeit. Ein Papierſchnitzel, das auf 
den Fuß fällt, kann die heftigſten Nervenſchmer⸗ 
zen hervorrufen, aber die Wahrnehmungen ver⸗ 
lieren in ſolchen Nerven an Genauigkeit, ganz 
ebenſo, wie man in blendendem Licht ſchlecht er⸗ 
kennt. Die Nerven antworten in ſolchem Zus 
ſtande mit Schmerz und Krampf. Aber wenigſtens 
lebensfähig ſind ſie dann noch, meiſt ſelbſt gene⸗ 
ſungsfähig. Schwäche geht sagegen leicht in 
Lähmung über. Das iſt der Scheintod der Ner⸗ 
ven und der wirkliche ſteht ihm nahe genug. 

Im Geiſtesleben haben wir ganz Aehnliches. 
Das Gemüth kann zu Trauer, Uebermuth, Tob⸗ 
ſucht gereizt ſein, und oft wechſeln dieſe Zuſtände 
ſchnell. Im Willensgebiete äußert ſich dies in 
Willenloſigkeit, triebhaftem Handeln, voller Zer⸗ 
fahrenheit und Maßloſigkeit; die Krankheit kann 
dann weiter gehen zu Willensſchwäche und ſolchem 
Willensverluſt, daß der Kranke verhungern würde, 
wenn er nicht künſtlich gefüttert würde. 

Nur im geſunden Körper wohnt ein geſunder 
Geiſt. Was der Menſch mit Aufmerkſamkeit wahr⸗ 
genommen und bedacht, regt ſein Gemüth zum 
Wollen an; der Nervenſtrom des Bewegungs⸗ 
apparates wird erregt. Es bedarf zunächſt der 
Zerlegung in die einzelnen Nervenſtröme, welche 


zu den nöthigen Muskeln führen. Jeder 7 


Ihnen muß Anweiſung bekommen, mit welcher 
Kraft er ſich zuſammenziehen muß und wie lange. 
Wie die einzelnen Siancseindrücke zur Vorſtellung 
vereinigt werden, ſo muß alſo die Handlung in 


mehr, als alles Andere. 


ihre Einzelbewegungen zerlegt werden. Schreibe⸗ 
krampf und Veitstanz zeigen uns Störungen die⸗ 
ſer Theile des Nervenſyſtems an. Wenn fie oft 
einen großen Theil der Muskeln des Körpers in 
falſche Bewegungen ſetzen, 95 kann uns das nicht 
wundern, denn zu jeder Bewegung nimmt der 
Körper eine beſondere Haltung an, ſelbſt die Mie⸗ 
nen ſehen wir ſich betheiligen. Oft muß auch der 
Arm in beſonderer Stellung erhalten werden, und 
erſt ſo vollzieht ſich die eigentliche Bewegung. 
Wäre das Skelett nur nicht als Sinnbild des 
Todes zum Schreckbild der Menſchen gemacht, wir 
würden die Wunder feiner Mechanik anſtaunen. 

Wir haben die Werkſtatt des Geiſtes kurz 
überſchaut, aber das haben wir lernen können, daß 
der Unterſchied zwiſchen mangelhafter oder ſchlech⸗ 
ter Bildung und Geiſteskrankheit wohl dem Arzte 
nicht ſo ſchwer werden kaun. Der Laie iſt leider 
ſo wenig einſichtig, daß das Wohl mancher Fami⸗ 
lien vernichtet iſt oder bereits ein ſchweres Unglück 
eingetreten iſt, ehe der Familienvater als geiſtes⸗ 
krank erkannt wird. Und doch hat man bemerkt, 
wie ſchon jahrelang ſein zu „ganz uner⸗ 
klärlich“ war, wie er urplötzlich in auffallend kur⸗ 
zer Zeit ſeinen ganzen Charakter verwendelte, und 
leider nie zum Beſſeren, oft zum ſchreiendſten 
Gegenſatz gegen frühere Beſcheidenheit, Freund⸗ 
lichkeit, Püncklichkeit und beſonnene Vorſicht in 
Geſchäft und Dienſt. Wie oft wird der „extrem 
ſolide“ Menſch urplötzlich zum Säufer, Wollüſt⸗ 
ling ꝛc., ohne jeden erkennbaren Einfluß! Ja, das 
ſcheint unerklärlich, aber darf man es deswegen 
auch unerklärt laſſen!? 


I S — —— 


— Das Gebeimnifi der glücklichen 
Frau. „Ich verſtehe die Falk's nicht!“ ſagte neulich 
Frau Vogel. „Fünf Jahre ſind ſie ſchon verhei⸗ 
rathet und thun noch ſo verliebt wie in den Flit⸗ 
terwochen. Herr Falk iſt von ſeiner Frau getrennt 
unglücklich und liebt offenbar die Abende zu Hauſe 
Mein Mann ſagt, man 
könne ihn nicht beſtimmen, in den Club zu kom⸗ 
men. In der Art, wie er Anna Falk anſieht 
und behandelt, könnte man ihn noch für einen 
Verlobten halten. Er ſcheint ſie über alle ande⸗ 
ren Menſchen zu ſtellen und kann nicht genug aus 
ihr machen. Er wollte, ich wüßte, wie ſie dies 
anfängt! Mein Karl iſt ein ganz guter Gatte, 
aber bitte ich ihn zu Hauſe zu bleiben, oder mich 
in ein Theater zu begleiten, ſo brummt er, und 
doch that er ſein Möglichſtes, um mich zu errin⸗ 
en.“ 

g Neugierig gemacht, ergriff ich die erſte Ge⸗ 
legenheit, Frau Falk darüber aus zufragen. 

„Die anderen Frauen können fd nicht er⸗ 
klären, wie Sie es möglich machen, Ihren Mann 
noch ſo zu feſſeln“, ſagte ich ihr; „ſie behaupten, 
Sie müßten ein Geheimmittel dazu haben. 

„Zu meinem Erſtaunen, denn ich ſprach 
ſcherzend, nickte Frau Falk ernſt und ſagte: „Ge⸗ 
wiß, ich habe auch ein beſonderes Mitttel. Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre mein Gatte nicht anders wie alle 
andern, wenn ich nicht die Kunſt verſtände, mir 
ſeine Liebe zu erhalten. a 

„Darf man das Geheimniß wiſſen ?“ f 

„Warum denn nicht? Es iſt ſehr einfach. 
Als wir heiratheten, ſah ich die Sache ernſt ge⸗ 
nug an. Ich liebte Karl und wußte, daß er mich 
liebte. Die Zeit unſeres Brautſtandes war ſo 
köſtlich, daß ich ſie gern noch weiter ausgedehnt 
hätte, anſtatt ſa raſch zu heirathen. Ich ſah mich 
um und beobachtete die Frauen um mich herum. 
Es ſchien mir, als ob alle durch das Heirathen 
den Geliebten verloren hätten. Sie hatten ſich 
lieb, o ja, aber nur in einem gewiſſen Sinn, aber 
der Reiz, das entzückende Gefühl des Geſuchtwer⸗ 
dens, war fort, und ich fühlte, daß ich dieſen 
Berluft nicht ertragen könnte. Da dachte ich da⸗ 
rüber nach, wie ich mir ſelbſt nach der Hochzeit 
einen liebenden Mann erhalten könnte. Ich be⸗ 
obachtete andere Frauen und ſah, daß, ſobald der 
Trauring angeſteckt war, ſie ſich kaum mehr Mühe 
gaben, den Gatten zu feſſeln, während ſie doch 
vorher über alle Maßen beſtrebt waren, ſeine 
Liebe zu erringen. Wenn es wahr iſt, ſagte ich 
mir, daß jede Frau im Stande iſt, jeden Mann 
in ſich verliebt zu machen, wenn ſie es nur ernſt⸗ 
lich beabſichtigt, was ſollte dann die Gattin ab⸗ 
halten, den Mann i beſtimmen, ſie auch nach der 
Hochzeit noch zu lieben? Ich beſchloß deshalb, 
keine der kleinen Künſte aufzugeben, welche ich, 
ſolange Karl mir den Hof machte, auwandte. 
Ich ließ mich nie unordentlich gekleidet vor ihm 
ſehen, erlaubte mir nie all die kleinen, bequemen, 
etwas nachläſſigen Handlungen, welche ſo 
viele Frauen nach der Hochzeit lieben. Nie war, 
ich launiſch gegen ihn, zankte und nörgelte nicht. 
Ich vernachläſſigte meine Muſik nicht, da er fie 
liebte, obgleich es mir bei den ſich vergrößernden 
Haushaltungsſorgen oft recht ſchwer fiel. Nie 
war ich zu ſehr beſchäftigt, um nicht Theil an 
feinen. Intereffen zu nehmen. Ich verſuchte mit 
ihm über das zu ſprechen, was ihn intereſſirt, 
ließ ihn merken, daß ich ſein Urtheil hoch hielte, 
ſelbſt wenn ich auch nicht immer ſclaviſch ſeinen 
Rath befolgte. Soweit es mir möglich war, machte 
ich mich zu ſeiner Freundin. Machte er Witze, ſo 
lachte ich, obgleich ich oft die Pointe nicht heraus⸗ 
fand. Ich kokettirte ein wenig mit ihm und er⸗ 
kannte, daß er darüber entzückt war, 

Dann — ſorgte ich für feinen Magen. 
Immer fand er irgend eine kleine Ueberraſchung 
bei den Mahlzeiten, Dinge, die nicht viel koſteten, 
die er aber gern aß. 

Jetzt behauptet er, es gäbe keine beſſere 
Hausfrau und Köchin denn ich, obgleich ich ſelbſt 
davon durchaus nicht überzeugt bin. 

Sehen Sie, das iſt mein Geheimmittel. 


Daß es hilft, haben Sie geſehen. In we⸗ 
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nigen Worten 


k inn 


ich 


es Ihnen mittheilen; 


Suchen Sie entzückend zu ſein, und Ihr Mann 
wird Sie entzückend finden. 

Die meiſten Frauen aber finden die Mühe 
zu groß. Ihr Zweck iſt erreicht, etwas Anderes 
verlangen ſie nicht, Wüßten ſie aber, welches 


zärt 


Vergnügen es iſt, auch in der Ehe noch einen 
iich liebenden Mann zu abe ich ein feſt 


überzeugt, keine würde ſich die Mühe verdrießen 


laſſen. 


— Jungfrauen in Japan. Seit undenk⸗ 
lichen Zeiten beſteht in Japan eine äußerſt 
eigenartige Sitte bezüglich der Eheſchließung. 
Geſetzlich bindend gilt dort die Ehe nur auf die 


Dauer von zwei Jahren. 
es beiden Theilen frei, au 


N 


ach dieſer Zeit fteht 
ütlichem Wege eine 


Löſung des Bandes vorzunehmen. In ſolchem 
Falle behält der Mann die etwa vorhandenen 
Kinder und kommt für die Erziehung auf, während 
die Frau zunächſt auf wenige Tage nach dem 
Elternhauſe zurückkehrt. Dann beginnt für dieſel be 
eine Zeit der Bußübungen und Gebete; täglich 
wird man ſie im Tempel finden, wo ſie, ſich 


kaſteiend, den 


frommen 


rituellen Gebräuchen 


gemäß Huldigungsopfer darbringt. Nach den dort 
zu Lande üblichen Lehren und Satzungen wird 
das büßende Weib nach Ablauf einer gewiſſen 
Leit dann wieder — zur reinen Jungfrau. — 


Es ſollen Fälle vorgekammen ſein, daß 


die 


Wrederkehr der Mädchenhaftigkeit durch Trennung 
eines halben Dutzends Ehen nach zwei und 


abermals zwei 
gefeiert werden 
geſchieht, deſto 


Jahren immer von Neuem 
konnte; häufiger dies 
heiliger erſcheint das Weib. 


Der Japaner ſchwört übrigens hoch und theuer 


auf die Tchatſache der voll 
und — was das Sonderbar 


ogenen Wandlung, 
te iſt nach unſeren 


europäiſchen Begriffen — dieſe neuen Jungfrauen 
werden am meiſten zu Gattinnen begehrt. 

— Ueber einen leckeren Proceß ſchreibt man 
dem Münchener „Neueſten Nachrichten“ aus Pa⸗ 
ris: In Frankreich beſteht eine „Geſellſchaft 
zur Bekämpfung des Wilddiebſtahls“, 
die mit den Rechten und Pflichten eines als ge⸗ 
meinnügig anerkannten Vereins ausgeſtattet ift 
und in der That auch dringend noththut, da die 
demokratiſche Regierung dem Frevelpack der Wild⸗ 
diebe nicht ernſtlich zu Leibe geht. Die Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft üben eine Art Privatpolizei, 
die in Paris beſonders darin beſteht, daß ſie zur 
Schonzeit, wenn der Verkauf von Wild verboten 
iſt, die Gaſtwirthe, die das Geſetz übertreten, zur 


Anzeige bringen. 


Gleich zwei Tage nach dem 


Jagdſchluß darf kein Wild mehr verkauft und ge⸗ 
geſſen werden. Dann halten die Vereinsvorſteher 
in Begleitung von Poliziſten und Gerichtsvollzie⸗ 
hern Hausſuchung in den Küchen und Speiſekam⸗ 
mern der Pariſer Gaſtwirthſchaften, konfisziren 
jedes aufgefundene Stück und nehmen es zu Pros 
tocoll. Der Wirth kommt vor die Zuchtpolizei 
und muß pro Rebhuhn oder Haſen 16 Francs 
Strafe zahlen, das Wildpret aber wird den 
Krankenhäuſern überwieſen. 
pariſer Spitäler werden infolge deſſen in den 
Monaten nach dem Jagdſchluß ſo reichlich, wie 
ſonſt nicht im ganzen Jahre mit leckerer Koſt 
verſorgt. Dieſer Tage wird nun ein ergötzlicher 
Proceß, der zwiſchen der „Geſellſchaft zur Be⸗ 
kämpfung des Wilddiebſtahls“ und drei bekannten 
pariſer Reſtaurateurs ſchwebt, vor dem Zuchtpoli⸗ 


zeigerichte zum Austrag kommen. 


Die Patienten der 


Im letzten 


Auguſt erfuhr die Geſellſchaft, daß jene Reſtau⸗ 
rateurs ſchon Rebhühner auf der Speiſekarte ns 
zeichneten, obgleich die Jagd noch nicht eröffnet 
war, Zwei Gerichtsvollzieher wurden ausgeſandt, 
um die Geſetzesverletzung zu conſtatiren. Die 
beiden Herren ſpeiſten auf Koſten der Geſellſchaft 
in den angegebenen Reſtaurants und ließen es ſich 
offenbar wohl fein, denn das Couvert kam ſedes⸗ 


-mal auf 30 Franes. Im Menu durften natür⸗ 


lich die Rebhühner nicht fehlen. Sie waren das 
Hauptgericht. Jeder Gerichtsvollzieher beſtellte ſich 
eins. Das eine verzehrten fie zuſammen, das 
andere packten ſie ſauber ein, nachdem ſie in Ge⸗ 
gegenwart des Wirths Protokoll aufgenommen. 
Nun behaupten aber die drei Wirthe einſtimmig, 
daß die Hühner gar nicht friſch, ſondern von der 
vorigen Jagdzeit her conſervirt geweſen ſeien. 
Die Sache wurde von Neuem unterſucht, drei 
Profeſſoren wurden als Sachverſtändige zugezogen 
und erklärten nach eingehender Prüfung der Zell⸗ 
gewebe die Rebhühner für friſch; desgleichen ſei 
auch der Geſchmack des Fleiſches nicht derjenige 
einer Conſerve. Ihr amtlicher Bericht füllt acht 
Folioſeiten aus und ſoll vor der Zuchtpolizei ver⸗ 
leſen werden, da die Wirthe nach wie vor die 
Anklage beftreiten. Man iſt geſpannt auf die ſa⸗ 
lomoniſche Weisheit, mit welcher die Richter ihr 
Urtheil fällen ſollen.“ 
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1 Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
; Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
an der Petrikauer⸗ Str. im Hauſe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


zahnärztliche Ambulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 

Zahnziehen pro Zahn. . R. — ei | Künſtliche Zähne für 1 Zahn RS. 1.— 
Mittelſt Lachgas pro Zahn „ do. von 2 Zähne an u. drüber v. —75 
Behandlung d. Zahnnervs „ Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 


E Plombieren d. Zähne pr. Zahn „ — =» Reinigen d. Zähne v. Zahnſte in Rö. —.50 


empfehle —— 


100,20) 


Sämmtliche Behandlungen werden von mir perfönlich 


* 
f 
7 
ausgeführt. ; | 
R 


Die . angeordneten 


Schränkchen 


zum Aushängen der Namen der Hausbewohner in den Haus⸗ 
fluren fd zu haben im Gummiwaarengeſchäft von 


| Ni. B. Mirtenbaum, 
| 


Die Sprechſtunden in der Ambulanz find alltäglich nur von 
8—10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 


Pract. Zahnarzt 
B. KLINKOVSTEYN. 


KFELELLEEREEENEEEEEECEHTEEER, 


Peitotower-Strafe 33. 


GO002990099099 


Unſert gechrten Inierenten 


bitten wir höflichſt, im Intereſſe der guten 
Placirung und ſorgfältigen Ausführung ihrer 
Inſerate, die für Weihnachten beſtimmten 
Anzeigen, insbeſondere größere Geſchäfts⸗ 
Annoncen uns möglichſt bald zukommen zu g 
— 


ö 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


fiehlt: 
Treibriemen in ſämmtlichen Dime; N ne 1 * genäht oder genietet, sowie nur geleim 
(ohne Naht), einfache, doppelte und 4 (auf belgiſche Art), aus dem Rückentheil der beſten | 
belgiſchen und engliſchen Leder hergeſtellt. 8 
2 rn ee aus beſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Actiengeſ. 0 
„Gandy“ hergeſtellt. 

Treibriemen aus achtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder Stärke. 
Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen 8 
ſämmtlichen Gattungen. Sämmtliches Material neueſter Conſtruction zur Verbindung von 
Treibriemen. 3 


laſſen. 


. 


——— — —äG46 — 


Das Weif- und e e eee, 


unter der Firma: 


CENTRAL: BAZAR 


Petrikauerſtr. 97, 
en pfieh t ih: reich aflortintes Lager in: 


(32—1 8 ann 


Lager techuiſcher Artikel. 
e e en Ae dae. Te 


euheit! 


1 Büſtenhalter wn 
ir BR Gotturgen für Domen, welche keln Corſett nagen 

NN können, werden ongefertigt in der Corſettfabrik von 
Anna Laferska 


Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 
Lager von fertigen Büſtenhaltern, Corſetts, Kinder Corſetts, 
Binden, Geradehaltern, peciell für Schüler, Schülerinnen und Erwachſene. 409 il 
ame, 


Sämmiliche Beiſtellurgen werden pünkilich und ſcuber ausgeführt. 
Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand» und Cravatten, 
Maſchinen⸗Nähen vertraut ſind. (50 Cachenez. 
e rr... e Wollwaaren für Herren, Damen und Ki: 0 fowie Nor⸗ 
eee eee mal-Wäſche der allein conerſſtonitten echt Dr. G. Jagel be 


F br erte (bild. Beuge Some), 

Fautaſie⸗Tücher und Shawis, 

Handſchnhe, 

Negerichirme, 

Gummi:-Gatofchen =: Petersburger). 

Große Auswahl in: 

Majolika⸗ und er u: d Vaſen, ſow'⸗ 
diverſe Gegenſtände für Geſchenke, 

Marmor- und Broncewaaren, 

Lederwaaren: wie Albums., Neceſſaires in 

Toileiten Spiegel, 

Kinder Spielzeng, 

uppen aller Grüßen und 

Chriſtbaum Schmuck in grober Auswahl. 


Juuungs-Neiſter 


I IN AA und Stimmer, : 


Lodz, St. Benedietenftr. Nr. 10, 
empfiehlt fein Clavier-Cager und Reparatur-Werkftätte, 


Gebrauchte Flügel ſowie auch Pianinos 


4 23 


Geſchäftsprincip: Streng reelle Bedienung 
“ara, Ha) eeepc eee ne 


werden gekauft und in Tauſch genommen. 


eee 


—— — 
N KKK RKK KNA eee 


Eisengiesserei 


BAUM & KOPPELMANN, 
Skladowa (Praga) 35 nen. 
Wir beehren uns die Hetren Fabrikanten, Hausbeſizer und Baus 
unternehmer zu benachrichtigen, daß in unſerer neueingerichteten Eiſeng eßerel 
verſchiedene Arten von 


eiſernen Brücken 1 
14 
1 
1: 
R 


Infolge des heradogeſetz en Zolles offe lere billigt ab Lager 


Feder Kiemen 


bie zu 12“ Brelte. Durch beſo dere Eiarichtungen bin ich im Stande, jeden 
Doppe Ben binnen 24 Stunden Lim liefern. 
Karl Mogk, 


Heinzel's Paldis, 
wetelkauertir. 104. 


5—4) 
zu Ein 7585 Trottoiren, ſowie Eiſengußſtücke zu Vauzwacken ſiets vor⸗ — . . — — — 
ad en fin? 5 22 
Alle Maſchlnentbeile u. gl. andere Gegenſtände für Fabriken, wer, 11 = =) eh K Axl Kühn 


ein Grundſtück 


für eine FJabriksanlage an einer 
gepflaſterten Straße. Offecten erbittet 


ha 
den in unſeren mechaniſchen Werkſtätten mit Fachkenntuiß, großer Ge: 
naulgkeſt und Pünk:ichleit, ſowie zu mäßigen Preifen ausgefübtt, 
Beſtellungen werden nicht nur in unſerem Fabrik⸗Comptoir, ſondern 
auch bel Herrn M. W. Koppelmann, Eck Ziegel« und 1 
entgegen genommen. 


—— — — 


Fegaxrop u Hagareat ‚lconoasa» 30nepx. 


1 die Warſchauer und Berliner Medizinal ; 
8 approbirter 1% eur, übernimmt Ex 
folgr Nn 
für S Geradfene und 


0. A. Witt, Maurermeiſter, Pa, et 
Mulszanstafrabe 89. 


Aossoaeno Iensypon. 
Bapmana 16 Hoadpa 1894 roza, 


VF 


] Fronthauſe 2 2 links 


10-7) 


;  „TRIGONDS” 


Piotrkowska 27. 


Zut beporſtehenden Herbſt- und Winter- Snijon 


mein gut aſſortirtes Lager von in» und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler; Montuten- und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stars, 


petrikauer-Straße Ur. 4 nen. 


Instytut 
Leezniezo-Gimuastyezny 
A. W. Surowieckiego, 


upowaznionego przez Departament 


Medyezuy, Piotrkowska Nr, 76, rög 
passszu; latem w Ciechoeinku na 
prrecinko Kurslu. (di Kursalu. (3—3 
Meidinger Ofen, 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 
Ofenvorſätzer, 
Dfengeräthe, 
blaues eiſernes Kochgeſchirr, 
blaues u. marmorirtes Blech⸗ 
geſchirr 
zu haben bei 


J. Monitz. 


Ein Schoruſteinloſer Herd mit voll⸗ 
ſtändiger Verbrennung, 
Dampffeſſeln und alle Arten von Oefen con« 
ſtruirt das architektoniſche Atelier v. J. Swie⸗ 
elanowski, Warſchau, Sienna 25, von 
10—1. Jedes Brennmaterial (Patent) 14 
Erſparniß. ker! 


Ein Paur gellſtellen 


mil Matratzen, zwei Schränke, ein 
Kartentiſch und diverſe andere Gegen ⸗ 
ſtände, Alles vor ca. 1 Jahre neu an⸗ 
geſchafft, find. billig zu verfaufen. 


angewandt zu 


a 
a 


ae und Promenaden Straße 


Nr. 79, Saus Ch. 15 Lehmann, im 
Hofe rechte, Dfficine, II. Etage. (3—3 


ONBITHRIN Anbrorb, 


Pppyeeckifl, eocroamid ua A0NKHOCTK 


Fmreza nmers YPOkoBb c B3poc- 


IMU Hau UPHTOTOBAACTE BB CPeA- 


nia yueöustı saBegerin 


Bankatmia cpbabHia BDU Pei. 
cen rasem. 


Jahn Nest 


Luut SCHWARZ-BERNSTEI 


wohnt Petrikauer Str. Nr. 121, 4 


P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhr, 
(50-25 


Dr. B. Handelsmann, 

Spezialarzt für Magen: und Darm 

krankheiten (50•8 

wohnt jetzt Prze jaßzd⸗(Meiſterhausſtraße) 

Nr. 6, Neubau Czamanisli vis-à-vis 
vom Meiſterhausgarten. 

Sprechſtunden von 7½—10 Uhr 

Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Die Drognenhandlung 
von 


S. SILBERBAUM, 
Petr Str. Nr. 16, Haus Roſen in Lodz 
beſitzt auf Lager 
Oleum Rlelnl aromatisatum, 
Rieinusöl, welches vom unangenehmen 
Geruch und Geſchmack befreit iſt, aus der 
Apotheke von Wenda & Wiorogörski 


in Warschau. 


Dr. Al. Poznanski 
empfängt mit Hals⸗, Kehlkopf⸗ Na: 
fen: und Ohrenkrankheiten Be⸗ 
haftete von 9—10 Uhr Vormittags und 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Krötka⸗Straße beim u 
Hotel. (50 


f Fur hufttude naß ſchwächliche 1 
personen 


find die vom Medieinal⸗ Departement 
conceſſtonfrten Malz⸗Extrakt und 
Bonbons n Leliwa "Bug 


ia allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen zu bekommen. 


Fcnnellpresseudruck von Leopold Zousc 


nien bei Port Arthur ſehr tapfer gefochten hät⸗ 
Mm. Die Verluſte der Chineſen werden in einem 
Alegramm aus Yokohama auf mehrere tauſend 
Mn geſchätzt. Einer weiteren Drahtmeldung 

lge werden die japaniſchen Truppen von 
kt Arthur wieder eingeſchifft, man weiß aber 

, nach welchem Beſtimmungsort. Ueber die 
bereitenden Manöver vom 20. d. bei Port 
Auhur wird aus Yokohama gemeldet, daß die 
ober Streitkräfte am 21. d. den Angriff 


Port Arthur durch einen gleichzeitigen An⸗ 


Af auf die Forts eröffneten, die die Landjeite 
igen. Die erſte Armee bildete den rechten 
Hügel der japaniſchen Armee, der linke Flügel 
ind aus der Brigade Kumamoto. Während 
fe beiden Flügel zum Angriff vorgingen, er⸗ 
ſhete das ſchwere Geſchütz das Feuer auf die 
delle. um 8 Uhr nahmen die Truppen der 
gen Armee die Weſtfront, um 2 Uhr Nach⸗ 
tags drangen fie in Port Arthur ein. Die 
Agade Kumamoto nahm die Oſtforts vor 11 
I Abends. Die Küſtenforts wurden am fol⸗ 
Men Morgen genommen, Eine große Menge 
Kanonen, Munition und anderem Kriegs⸗ 
Aerial wurde erbeutet. —Die Times meldet aus 
Janghai, von Niutſchwang ſei die Nachricht 
getroffen, daß die Aimee des Generals Sung 
getheilt habe. Ein Theil halte Mothienling 
iht und weiſe die Angriffe der Japaner unab⸗ 
| ig zurück, der andere Theil unter dem Com⸗ 
do Sungs marſchire auf Port Arthur, um 
Japaner anzugreifen. Aus Hiroſhima wird 
wer gemeldet, daß die Tonghaks ſich in Korea 
eher bemerkbar machen. Die Japaner rüften 
den Auffland zu unterdrücken, wobei ihnen 
loreaniſchen Truppen zur Seite ſtehen. 
London, 26. November. Mit Rückſicht 
den niedrigen Preis der Baumwolle beſchloß 
| 


Verwaltung der öffentlichen Schuld in Cairo 
Antrag von Sir Elwin Palmer, die Erhe⸗ 
m von 260,000 Pfund Grundſteuer bis zum 
Iten Jahre zu verſchieben. Trotzdem wird der 
Merſchuß des 

ühtlicher fein, 


U 


it in Italien iſt noch nicht beendet. In der 


aufenden Jahees ein ziemlich be⸗ 
Ro m, 26. November. Die Erdbebenkala⸗ 


Nacht zum Sonntag wurde in Reggio wiederum 
ein wellenförmiger Erdſtoß verſpürt. Wie aus 


Meſſina gemeldet wird, wurden dort Nachts 


gleichfalls zwei ſchwache Erdſtöße wahrgenommen, 
denen ein ſtarker kurzer Centralſtoß voranging. 
Der Bevölkerung bemächtigte ſich neuerdings eine 
Panik. Auch in Minao wurden Sonnabend Nach⸗ 
mittag 5 Uhr neuerlich leichte Erdſtöße verſpürt. 
In Reggio hielt in der Nacht zum Sonatag der 
Regen an. Auf das Gerücht, daß in Reggio das 
Bildniß der heiligen Jungfrau mit dem Roſen⸗ 
kranz den Mund öffne, eilte eine große Menge 
von Gläubigen herbei und ſchrieb den Gebeten 
an die heilige Jungfrau zu, daß der Regen jetzt 
aufgehört und die Erderſchütterung in der ver⸗ 
angenen Nacht keinen Schaden angerichtet 
Die Vereinigung der römischen Preſſe beſchloß, 
an alle italieniſchen Preßvereine einen Aufruf 
behufs Einleitung von Sammlungen für die 
Opfer des jüngſten Erdbebens ergehen zu laſſen. 
Von dem Regierungscommiſſar Galli iſt die 
Wiedereröffnung der Schulen angeordnet und die 
Einſetzung von Hilfscomites im Einvernehmen 
mit den Sirgermeiflern eingeleitet worden, 
Rom, 26. November. An 1 Orten 
Italiens find Steuerkrawalle ausgebrochen. Da 
die Gemeinde Camogli die Erhebung der Acciſe 
auch auf die Ortſchaft Ruta aus dehnte, demon⸗ 
ſtrirten die Bewohner Ruta's gegen die Muni⸗ 
tipalität und zerſtörten drei Zollhäuschen; fünf⸗ 
hundert Perſonen waren an dem Tumult bethei⸗ 
ligt. Gegen Perſonen wurde jedoch keinerlei Ge⸗ 
waltact verübt. Die Polizei ſtellte die Ordnung 
wieder her und verhaftete acht Perſonen. Die 
Erhebung der Acciſe wird nunmehr mit Hilfe 
der Behörden ausgeführt. — In Alatri veranſtal⸗ 


teten in Folge der Erhöhung der Communal⸗ 
ſteuern etwa 600 Bauern eine Kundgebung gegen 


die Gemeindebehörden. Die Tumultuanten, unter 
denen ſich viele Frauen befanden, ſchleuderten 
Steine gegen das Gemeindehaus und verletzten 


zwei Poliziſten. Durch Mikitär wurde die Ord⸗ 


nung wieder hergeſtellt. 

Rom, 26, November. Der Tribuna zus 
folge wären Giolitti und Roſano in dem Pros 
ceſſe wegen Entwendung von Documenten der 


4 „ Nachmittags | 
8 „ 28 Abends 
10 „ 16 Abends 
f 38 „ 03 „ Nachts. | 
| — —-— | 


Banca Romana als Zeugen vorgeladen worden. 
Die Opinione behauptet jedoch, daß ſie über⸗ 


haupt noch keine Vorladung, auch nicht als Zeu⸗ | 


gen erhalten hätten. 

Amſterd am, 26, November. Hier tft 
geſtern ein allgemeiner Bäcker⸗Strike ausgebrochen, 
der auch heute noch andauert. Der Mangel an 


Grand Hotel; Herren Fürgang aus Moskav, — 
Cohn’ aus Berlin, — Beney aus 
aus Wien, — Ing, Czarnowski aus Warschau, — Hen- 
schel aus Berlin, — Naumann aus Landsberg, 


Rotel Vietoria, Herren: Grotowaki vnd Monsto- 
wien aus Warschau. — Mitrofanow aus Moskau — 
Msjoran aus Petrikau. — Stenzel aus Czgstochau, — 
Gleser aus Witebsk, 


— T—— — — — ———— 


Winter: Fahrplan 
der Lodzer Fabriksbahn. 


Abgehende Züge von Lodz: 
6 Uhr 15 Minuten Morgens 
1 Nachmittags 


5 „ẽ 50 > Abends 
7 „ 33 „ Abends 
12 „ 30 „ Nachts. 


Ankommende Züge in Lodz: 
9 Uhr 33 Minuten Morgens 
33 


anchester. — Spitzer 


— — — 


4 5 Dr. 


Coursbericht. 


Berlin, den 28 November 1894. 
100 Rubel - 221 M. 10 


Brod macht ſich in der ganzen Stadt fühlbar. Ultimo — 221 M. 50 
Die Arbeiter verhindern den Verkauf von Vrod Warſchau, den 28. November 1894 
und halten die Wagen an, von denen ſie anneh⸗ . j N 
men, daß dieſelben Brod enthalten. Einige Bäk⸗ Berlins 45 50 
kereibeſitzer verkaufen Brod, das ſie unter dem kondoen 9 24 
pech z der Polizei ſelbſt gebacken haben, die mei⸗ Par: 37 10 
ſten Bäckereien find aber gejchlofjen, Wien 74 60 
. RE. 05 
abe. 2——————— . 
Angekommene Fremde. Inferate 


U 
Privat⸗Heilauſtalt. 


(Ecke Ziegel. u. Wſchodniaſtraße). 
Sprech⸗ 


Stun dem 

910 Dr. Brzezowski, gahnkranth., Plom⸗ 
biren u. künſtliche Zähne. 

10—11 Dr. Likiernix, Augen- u. chirur⸗ 
1 Krankh. 

11-12 Dr. Rundo, inneres. ſpee. Nerven 
krankh. lelectriſche Behandlung) u. 
R 

11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen⸗ u. 

Darmkrankh. 

12— 1 Dr. Kolinski, Augenkrankh. (außer 
Mittwoch u. Sonnab. 


12— 1 Dr. eg 8 u. 

rgankr. er Dienſt. u. Freitag.) 

1— 2 Goldsobel, inneres, fpec. nes 
u. Herzkrankh. (außer Montag). 

1 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Naſen⸗, 

Hals⸗ u. Kehlkopftrankh. (außer Sonntag). 

3= 3 Dr. Pinkus, inneres u. Kinderkranth. 


2— 3 Dr. K. Jasinski, Frauenkrankheiten: 


Sonntag, Mittwoch und Freitag. 
Krusche, Stage Rrantt, 
Montag, Mittwoch u. Sonnab. 

Honorar für eine Eoninliatien 30 Kop. 


Penſion für Kränke und Gebärende. 


| 
1 
* Geldſchränke, Copirpreſſen z 
| empfiehl 

4 8. Polaklewiez 
| 


D. Berliner, 


Warſchan, Elektoralna 5. 
ERIHEFDDIDODDO 


9 


vorm. 


N 


J- 


Petrikanerſtraße 60 nen, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: 


Y 
reinen ungarischen, franzöſiſchen, Rhein- u. ilalieniſchen 00 
9 Weinen, fowie verſchiedene Champagner- Weine. 


Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. |$ 
rr 


Die Haupt⸗Niederlage i 
der Warſchauer Dampf ⸗Deſtillation & 


L. Mokiejewski, 


| 


NN dd 
S EEE EEE ER 


1 nagleich Weinhandlung, 
Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn Balle, Nr. 766 in Lodz, 


ö empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 7 
Durch Deſtillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränke, welche in BE 
Qualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, 
Oanmennoe Crononoe Bun, Magen : Elixir, „Starka“, Liqueure, 
Creme in zierlichen Flacons, Wein⸗Spiriius, Politur» und Brenn⸗ me 
Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, R 
abgelagerte Weine aus den beſten Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, por» BE 
tugieſiſche, Rhein⸗ und Champagnerweine, in⸗ u. ausländiſchen 8% 
Arrac und Cognac, Eur Cognac, alten Meth, engliſchen Porter in f 
1, Ya und ½ Flaſchen, franzöſiſchen Wein-Efig, Beſſarabiſche, Krimer⸗ RS 
und Kankaſiſche Weine von 30 Kop. die Flaſche ab. (14 Ta 


SIE (0% 


ISNSSITITIITTIEIN SINE) 
NENNE NENNEN 


— — — nn 


m rg 75 
55 ir OBbABAEHIE 


von 
Konstantin Batkiewiez, 
er gez See K. io be 
kupftehlt zur Frühjahrs⸗ und Som- | 
ger⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


kannt durch den guten Schnitt 
M durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 
Ang, ſowie in- und ausländiſche 
fe. — Beſtellungen werden au! 
igenem oder gelieferten Material 
Mb der neueſten Mode ſchnell und 
mäßigen Preiſen ausgeführt. 


un-Gdtrobrl-Ngti | 


Cyaeöusä Ipmerass Derpokop- 
ckaro Oxpyxuaro Cyaa P. K BYJ- 
KEBHUbb, zuremerryomiä Y ro- 
poab JAoasu no Hosomy PAUEY nor» 
A 6 na ocho gain 1030 er. Jer. 
Tp Cya oö»as1aerB, Aro 18 Honöpa 
1894 Toaa CE 10 acogb yrpa 55 
rop. Joasu no Ilerpoxogexon yanıs 
BB Aon ‚NG 83 Gier IPOH3BOAHTECA 
ayÖamuHan npogana ABHRHMarO HMY- 
mecraa, pnnazlekamaro HECOCTOR- 
reubuony Mluyım Pozxanckony co- 
cronmaro n Cepeöpauuoä LLIOYEH 
Öyaasku H KO1bNA CB 6pUAAIauraun, 
o0pb3koBb meperauaro Marepiana, 
namnkkn ua KONHPOBaBia npazn, 


nebenan, meperaukxb oxAonbenb mep- 
ern, yacTeä rkankaro erauka n uriõ¹ν. 


u OnB Benner AA TOPTOBB BB 220 py6 


Top. IJoaab, 11 Hoaöpa 1894 r. 


: Cyaeönsä Ipucrase : BYIKEBHTDb 


\ 
| 
| 


| 
} 


noaydarezefl JCROPHTb YÖOPRY TAKOBEXT Co eranuin. 


| x; — 


CIRCUS CINISELLI. 


Seute, Donnerftig, den 29. November 1894: 


Große Vorſtellung Es 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Auftreten ö 
der weltberühmten Rollſchuhläufer The Ridgers. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen: Große Vorſtellung mit neuem Programm. = 


ob bf ne. 


BY Busy ce YBeAnunsebmarocg Hakonserin na crannin 
Joksb rpyso gb. Vnpaßaenie JIonsuncnoh sea. op. mpocurs T. T. 
32 
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SOG OSO OOO 


s Unfer altes Magazin 


im Hauſe des Herrn N. Brande, Widzewskaftr. 48, 
neben der ruſſ. Kirche, iſt ſofort zu vermiethen. 


Nähere Auskunft in der N f a 
Adniniſtralian der Güter und Brennerei 


„LAGIEWNIKI” 
Widzewskaſtr. 64, Haus d. H. Skomnicki. 


SOOOOOOOOOG 
00 


000 
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Das ſeit 20 Jahren beſtehende 
Möbel⸗ Magazin 
und Tapezier⸗ Atelier 


Zaleski & Co, Wa schau 


137, Marszolkowska 137, 
empfl⸗hit eine große Auswahl Möbel in den 


neueſten Fagons von der einſachſten bis zur |. 


feinſten Aus führun 


. Maßige aber fefte Preife. ng 


. Itzember 


Import von Original⸗ 


Zuchtvieh 
Simmeuthal, Schwytz O denburg 
u. andere Racen. 

(3 —1 


Ein zuverläſſiger Mann wird 


Bar Schloſſer 


und (3— 


Maſchiniſt 
Emde & Co. 


Nontiniſter 


Buchhalter⸗Borreſpondent 


(perheirathet), der deutſchen, polniſchen ur d 
ruſſiſchen Sprache müchtig, gegenwärtig in 
einem größeren Fabrik⸗Gladliſſement Warſchaus 
11 Jahre thätig; ſucht geſtützt auf Pa. Rrs 
ferenzen, per 1, April 1895 in Lodz oder 
Umgegend dauernde Stellung. 

Gef. Offerten werden unter A. 8. 1500 
an das Aunoncen⸗Burcan Piotrowski & 
Co. Warſchau, erbeten. 8-1 

3 


geſucht. 
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Restaurant M. Kern, 


Heute, Donnerſlag, den 29. Nov. 1894; 
Vormittags: 


1 Wellfleiſch, we 


Abends: 


Wurſi⸗Picknick, 


wozu ergebenſt einladet 
M. Kern. 


Empfehlung meiner Kunden, die 
ſich von meiner pünktlichen Bedienung 
überzeugten, gethan haben. 

Falls aber Herr Beck dieſe Relame 
als Mittel zum Zweck benutzte, um ſeine 
geſchäd gie Marke zu verbeſſern, wird er 
nun wohl ſelbſt einſehen, daß er weit 
gefehlt hat. 

Heinrich Stucki 
in Slema H, Stucki & Co. 
Erwiderung. 

Das Urtheil über die lächerliche Annonce 

des Seren J. L. Bee überlaſſen wir den 


Herren Fabrikanten und Dausbeſitzern, ob unfer 
Herr Behnelike es nöthig hat, ſich als 


— 


Angeſtell ter einer ſolch' gut renommirten Firma 
wie die Beel'ſche iſt, auszugeben. 

Wenn ſich ein großer Theil der Beck ſchen 
Kunden veranlaßt gefühlt hat, durch die püakt⸗ 
liche Bedienung, ſich bei uns zu engagiren, fo 
trägt unſer Herr Schnellke gewiß nicht die 
Schuld, ſondern Herr Beck ſeloſt. 


Lodzer Torf-Geſellſchaft. 
Schluß! 


Ich denke gar nicht daran, 
eine weitere Polemik zu führen und 


überlaſſe es dem unpartheiiſchen 
Publikum, zu beurtheilen, wer 
Recht hat. 

J. L. Beck. 


EEE OFEN EEIENEITT 
Endgültige Schließung des Geſchäfts 0 
Sonntag, 5. 20. November (2. December). 0 


Bis dahin werden alle noch vorhandenen 
Waaren a 

1 mit 20 — 40% Rabatt 10 
J alſo zu den letzt publicirten Preiſen verkauft. 
5 Pr eliſche u. nützliche Specialitäten N 
hu. intereflante Sachen für Jedermann, |M) 
K H. Gebhardt ans St. Petersburg. 6 
e Straße, Hous Epſtein, Nr. 69 


(neben Hotel Victoria), im Hofe links, 
das 5. Geſchäſt. 
ne 


ö 8—1 5 


ein ER 


haltigſte Monet 
Zu 6 


Reelle Bedienung! 


JOSEPH. HERZENBERG, 23. Partaneinz 2. 


Die Eröffnung meines diesjährigen 


Weihnachts Ausverkaufs 


fand am Dienſtag, den 27. d. Mis. ſtatt 
Mein Lager iſt mit ſämmtlichen Neuheiten — für die Winter: und Ballſaiſon auf's 


Feſtgeſchenken 
Eine durch Gelegenheitskauf beſonders billig erworbene Parthie wollener Kleiderſtoſſe. 
Rein wollene Roben von Rs. 3 an. 8 ° 


Reich⸗ 


empfehle: 


Abſolut feſte Preiſe! 


NN eee / & RN NN 


Lodzer Thalia⸗The iter. 


— —— uwö— — 
Heute, Donnerſtag, den 29. November 1894: 
Erſte große Luftſpiel⸗Novität der Saiſon. 


Das Heirathsneſt. 


Oeiginal⸗Luſtſplel in 3 Alten von Guſtav Devils. 
Gegenwärtig Rspertolreſtück des R. und K. Hofburgtheaters in Wien, ſowie 
ſämmtlicher deutſchen Hoftheater und größeren Stadttheater. 


Morgen, Freitag, den 30. November 1894: 
Bei den für die eee eingeführten bekannten 
ermäßigten Preiſen. 

Auf allgemeines Verlangen: 


„Der Bettelstudent.“ 


Große Operette in 3 Akten von Carl Millöcker. 


. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag, den 2. Dezember 1894: 
Unter Mitwirkung der geſammten Kräfte der Oper und Operette, 
in neuer Ausſtattung an Decorationen x. 


. 3 Re 5 “ur ö 

Das verwunſchene Schloß. 3 

Große Operette in 5 Bildern von Alois Berla. Mufit von Carl 
Millöcker. 

Die Direetlon. 
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ie ſelt dam Jahre 1842 beftchende, auf den Ausſtellungen in 
St. Petersburg, Moskau, Smolensf, Warſchau, Haag, Wien, Maris, 
Gent, Marſeille, London, Brüfel, Genua, Amftadem, Nom, Mainz 
und Antwerpen vielfach prämlirte 


RX 


AUSVERKAUF! 


Reſte von billigen Kleiderſtoffen in verſchiedenen Farben und Muftern, 

Reſte von Tricotftoffen, Eiderdaunenflanell, 

. Trieot⸗Tücher, wollene Damen⸗Unterröcke und ſonſtige 
rieotagen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Der Verkauf iſt geöffnet: ee von 8 12½ Uhr, 
Nachmittags von 2— 5 Uhr. 
An Sonntagen: Nachmittags von 2—4 Uhr, 


WILH. LURCENS. 


Wromenoaden Straße Nr. 35 nen. 


Reſtaurant 


FRANKFURT 
Tägl. Lander 


des in Wiener⸗Damen⸗ 


Kunſtſachen. 


Meproduetionen nach Gemälden berühmter Meiſter als: 
. Ühaingraphie-, Phntogrannre- u. Farbendruc 


empfiehlt die Buch⸗ und Kunſthandlung 
R. SœHhat ke. 


Unter Anderen: 
Rei iöfe Bilder; u Genrebilder u. allegoriiche 
Dietrich. e her zu mir alle, die ihr der 
Das Parodie auf Erben 


8 — 


müb en f Alma Tadema 
Poier eig Kr K ene Ja d. Venus. Orcheſters 
Lofmanu. ri in Gethſemane. emiradz we Anton Altmann ) 
5 d. Vordild d. Gölt . 
„n Fan Nac Bande | 2 ee | oHieietion: Fräulein Dora Grill. 


| D. Weib »der d. Vaſe. 
Papperitz. Liebes ge flüſter. 
Mutterglück. 


Raffael Sigtiniſche Wege Anfang an Wochentagen um 8 U 
Abends, an Sonn- und Fe ertagen R 


Hiſtoriſche B:lder, 4 Ur Nachmittags. 


1 Ecſte Liebe.) 

Borekmann. Mozart u. Beethoven. Bodenbansen. ae ) Pendants. Original Pilsner Bier vom Faß. 
rn. Vinea.” Waheſagerin. * Itden Freilag und Sonnabend 

Gow. Na b d. Schlacht b. Waker loo. Ein neuer Favaller. J pen an 

N Spangenberg. B. Knabe Luther bei Frau Nightingob. Vorgeſchmack v. Sommers. F 8 O E E 8 8 E. N F 


Schweninger. Champagner. — Poeſie. — 


20 bis 30 Tonnen felt 


Dampf 


ifertuden- Ghrslaen: 80 5 


Abenteuer 
No 1 
und Wachs waaren-Fabrit von Grdtaner, Fe f. Sg g 
Papperitz. Romeo u. Julia (Balkon- Scene“. 
Sindienköpfe u. Frauengeſtalten. 
Amberg. Hero, Sapho (Pendants). 
Nohuenbrach 6 Oel chiſche Vaſenträgerin. 


Becker. Sie erzählt der Desdemona 


Kuil e. Taunhäuſer u. Venus. 
Lefier. Ein Traum. 
Poynter. Ein Beſuch bei Aeskulap. 
Thierſtücke u. Sportbi der. 
2 — Landſchaften. 
Sperling. D. fünf Sin. 
Decker. 2 4 u. Setter. 
mann wahr dich. 
rt Begegnung. 
ette, Mondſcheinlandſchaft. n⸗ 
Mondlandſchaft (mit Mühle) )dants. 
Porträt Collection. 
Berthopen, — Mozart. — Haydn. — Mende ls⸗ 
2 — ae pin. — Händel — Rich. Wagner, 


ihrem Vater Braba tio feine 


Filialen: 


1 
Jan Wr öblewski. Pia, Söraphine, Floreal, Aitente, Sata⸗ 3.8 
Begas. Des Yebens Sommer. inszto. — Padarewski. — Goethe. — 


Sichel elaheib mit Kind. * 
— MR zen 
in Warschau, Rapitufne-Strafe Nr. 8, Telephon Nr. 406, 
Nowy Swiat Nr. 33, nahe Chmielna⸗Sir. 
Werner. Königin Luiſe. Ele — Liszt. — Schumann 2%. ꝛc. 
Die Preiſe Ur obige N ſind folgende: 


Marszalkowska Nr. 153, EM, Selene ein. 
5 — at Carte * 5 
empfichft ihre Ecteuguiſſe zu mäßigen Preisen 7 ie araan A AAA 
— Biebervirläufern wird ein bedeutender Rabatt gun, —— Photograph en: Imperialformat 3 3 2% "Briefen (Cartengröße 39 50 cm) 
Die Größen: Extraformat, Imperialformat, Ropalformat werden vorzugsweſſe als Wand⸗ 
formate verwendet, während das Folioformat ſich zu Sammlungen in Mappen beſendets eignet. 


Aquarell⸗ u. Oelbilder. — Facſimile⸗Reproduktion. 
Volkhardt op. 48. Unerwartete Heimkehr 
v. Jean van Beers] „Die vier Jahres⸗ (in der Größe des Originals). Ns. 25. 
zeiten“, Frügling — Sommer — Herb t d desurtheil verkün 
— Winter in Paſſepartout. Zuſ. As. 10 e en ale 
T. Suhae,ze. | Cllabeih, fualt d Be, Danilo, 
well er odesurthe n a 
Grützuer. In der Geheimbibllotgek. dolltehen ließ. N8. 7 


Kloſterſchäffler's Veſperbret. 
(Pendants in Paſſepartout. Zuſ. Rs. 13) | Guido Beni, Pboebus u. Aurora. Rs. 12, 


Ns. 2. — F ſtoformat in d. Ausſtattung 


Wachs und Honig 


wird zum Tagespreis angekauft und verkauft. 1 
— —1 a 
P:r%Couränte auf Wunſch gratis und franco. amine enn 


Ba 
300000000000: 200000000000. 


Kocher Wein: Niederlage: | 


un S. M. Mililöow, 
Jawadzka⸗Straße, Haus Scheibler, x 


smrfi ht dem geehrten Publikum von Logz und Umgegend zu den bevo WE 
betedn Weihnachtsfeiertagen  veribirtene Kachetiner Natur 
weine pima Qualnät, ſowie fc ſche Nüſſe und verſchledene Bacca - 
lien. Daſelbſt iſt ein Traue port vos echt perſiſchen Teppichen in 
verſchledener Größe, Kankaſiſchen Filzmänteln (Burki) und Filz⸗ 
0 * nur annıen jehe praktiſch für Nayımädter 36.) elagetroffen. 


—— werden er u. ee 1 


Fee II 


bevorſtehenden Weihnachts feſte em 


J al. Arndt’s Fug und Nuſtkalieuhaudlung 


eine große Auswahl v Büderbüchern, Jugendſchriften verſchledener Gattung, Romane ', Klaſſikern, 
83 Geſangs⸗ u. Gebelbüchern, Muſitalien, Auswahl von Spielen, große Andwahl 
1 ee 20 ie Br * 2 u. n 


Losboneno en. 
Bapınana 16 Honöpa 1594 ro. 


5 5 1 un rn 1 


| 
Cotta. Blair Leigton. Eine Frage. 
| 
1 


« Trotzköpfch⸗ 
2... | Bei Aeiti, ma cam. unge my SERNÄRE. . 
Abendl eb v. Gättingen. ) Tauer ee inderkranzdärme 


zu verſchledenen Mreifen, vm 20 bis 
30 Kepelen per Schnur, ferner Schloß: 
därme à Schnur 50 Kopelen und 
Plumpen zu 5 Kop. per Stiick find 
abzugeben in der 
eee ; 
(4-3 


E. Leonhard 
in Brest-Litowsk. in Brest-Litowsk. | 


Coloriſt. 


Eln gewandter Coloriſt für gem 
wolle, Wolle, Seide und Plüſch, der 
der deulſchen und ruſſiſchen Sprache 
mä ſdtig, ſucht eine iniſprechende Beſchäf⸗ 
tigung. Offerten unter P. J. an das 
Nardscen-durean. Plotrowakl & Co, 
Warschau, Senatoreka⸗ Straße 15 26, 

3 
ut erhaltene 


TTambourir⸗ 
Maſchinen mE 


werden zu kaufen geſucht. 
ffuten mit Pressen aben unter 
F. J. ſiid an die Expedition d. Bl. zu 
richten, _@-2 
OBBABIEHIE 
Oösasaaeren, uro 22 Honöpa 1894 
roaa o 10 dae yrpa Br r JO. 
non h 27 no yvauut Doızeunofi 
Gynerb Apo fagarbea Anu, Au 
mecrpo, upnnazemamee Mopıst 104 
Boamany coc tonumee usr wobei, 
ungen MAmING, ANGE u spaso 
DUSHEUNOS Aan roprontb 8b 278 pyö 
Cyaoöusi IIpacraup: 2015050 40 


— 5 — — 
RT von Leopold Zoner. 


